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Sie kibeit #af«t.
3roifd)en ©erg unb tiefem SEal

Sagen eiitft sroet ^ofcit,
Drage« a6 bas grüne ©ras
©is auf ben ©afen.

3lls fie fait gefreffen mam,
Setjten fie fid) nieber,
©is bag ber Säger ham
Unb fcgog fie nieber.

©Is fie fid) gefainmelt fjatt'n
Unb fid) befannen,
Sag fie nod) am Ecben roaren,
Siefen fie non bannen.
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Der © u n b e s r a t Ijat bent non ben
©ereinigten Staaten non ©mérita sum
Serufsoi3eïonfuI in Saufanne ernannten
Öerrn Öfreberic 2ß. Salbwin bie C£ie=

guatur erteilt. — Cr erteilte feine 3u=
fiimmung sur ©rridjtung eines ber ©Ott»
trolle ber ßolloerroaltung unterteilten
Freilagers für ©Seine in ©enf»Sa ©enfile
buret) eine prioate ©efellfdjaft. — Ferner
Ijat er mit ber ©eratung bes eibgettöf»
fifdjen ©oranfdjlages für 1926 begonnen.
Der »oranfdjlag fôliefet bei 297,850,000
Fronten ©innahmen unb 299,480,000
Fronten ©usgaben mit einem Fehlbetrag
oon nur 1,630,000 Franten ab, toäh»
renb im legtjäljrigen Soranfchlag ber
Fehlbetrag noch 17,027,000 Fronten be=

trug. Der ©unbesrat beantragt bie ©e»
nehmigung bes ©oranfdjlages ber fdjwei»
3erifdjen ©unbesbahnen für 1926. Cr
führt babei aus, bah eine Sermehrung
ber ©etriebseinnahmen nad) ben bis»
herigen Crfahrungen nidjt 311 erwarten
fei. Die Crträgniffe bes ©erfonenoer»
tehrs 3eigten sroar eine 3unaljme oon
4,5 ©ro3cnt, bagegen finb biejenigen bes
©iiteroertehrs um 13 ©rodent suriict»
geblieben. Die Urfadje hieoon liegt
hauptfädjlid) im ©üctgang bes Dranfit»
oertehrs, megen ©bnagme ber Dräns»
porte oon ©eparationstohlcn unb ber
©üdtehr bes Transportes auf beutfdje
JÖinien. Cine ftärtere ©elaftung erfuhr
ber ©oranfdjlag auch burd) bas ©n=
road)fen ber jährlichen 3inslaften um
4—5 ©tillionen Fronten, 3ufolge ber
Sermehrung ber ©nlagetoften. Silher»
bem fällt auch nod) bie Ser3id)tleiftung
auf bie ©erg3iifd)läge ins ©ewidjt. 3n»
folgebeffen roirb aud) eine SSeiterführung
bes Darabbaues in nädjfter 3oit nidjt
mehr möglid) fein. — 3m eibgenöffifdjen
Soranfchlag erforbert ber 3tnfenbienft
altein eine Summe oon runb 110,5 ©Iii»
lionen Fronten. Die einseinen Depar»
temente toeifen leine mefentlidjen ©en»

berungen gegenüber bem Sorjahre auf.
Das politifdje Departement, bas De»
portement bes Fnnern, bas Fufti3» unb
Soli3eibepartement unb bas Fhiau3= unb
3oIIbepartement beanfprudjert etroas toe»
niger, bas ©tilitärbepartement, bas
©oft» unb Cifenbahnbepartement unb
bas Soltsroirtfdjaftsbepartement ba»

gegen etroas mehr als im Sorjahre.
Die ©efamtausgaben ber Departemente
belaufen fid) auf Fr. 180,6 ©tillionen.
Die einnahmen aus ben Dabat3öIIen
finb mit Fr. 17,5 ©tillionen eingeteilt
unb ber Ueberfchuh ber ©oftoerroaltung
lourbe mit Fr. 3,750,000 angenommen.
3m übrigen rechnet man mit einem ®e=
famtsoltertrag oon runb 218 ©tillionen
Fronten, roooon auf bie Cinfuh^ölte
runb 200 ©tillionen Fronten entfallen.

Der ©unbesrat befdjloh, ber ameri»
tanifdjeit ©efanbtfdjaft in Sern mitsu»
teilen, bah er ben ameritanifdjen 3oll»
agenten in ber Sdjioci3 ben geroünfdjten
biplomatifchen ©baratter nid)t suertennen
tönne, erftens roeil biefe ©genten teine
Funttionen als Sertreter oon Staat 31t

Staat ausüben unb 3toeitens rneil bie
fd)ioei3erifd)e ©efeggebung bie oon ben
ameritanifdjen ©genten bcanfprudjtcn
Äompetenjen nicht einmal ben eigenen
Staatsbeamten suerfenne. —

Der ©unbesrat toirb als ©edjtsoer»
treter ber Sd)wei3 oor bem internatio»
italen ©eridjtsbof im Daag ©ationatrat
©rofeffor Sogo3 belegieren, ber bereits
als juriftifdjer Crperte für ben Sdjiebs»
tompromih tätig roar. —

Das eibgenöffifche Seterinäramt
hat bas Serbot bes ®ren3oertehrs mit
©lauenoieh über bie Campocologna»
Strohe wegen ©rlöfdjens ber ©taul» unb
5tlauenfeudje aufgehoben. —

Die Sauarbeiten ber ©leftrifi»
3 i e r u n g £>Iten»ffiem finb berart
fortgefdjritten, bah mit ber Aufnahme
bes elettrifcheu ©etriebes noch im Saufe
bes ©touats ©ooember gerechnet toerben
tarnt. Stuf alle Fälle aber wirb ber
efettrifdje Setrieb unbebingt nod) im
Saufe bes 3ahres aufgenommen. —

Die Siquibation bes SdjweUeri»
fd)en ©rütlioereins biirfte nun
enbgültig auf bem für ben 22. ©0»
oentber einberufenen ©arteitag ftattfin»
bett. Cs wirb eine Urabftimmung über
bie ©uflöfung refp. Cinoerleibung in bie
fo3iaIbemotratifdje ©artei ftattfinben.
©us bem ©ettooermögen bes Sereins
foil eine ©rütliftiftung erridjtet werben.

Der Sorort bes Scrbanbes f dj w e i
3 e r i f d) e r Sertehrsoereirte ift
nunmehr oon ©hur nach Siel über»
gegangen. Serbanbspräfibent ift Sant»
birettor £. Sans, Si3epräfibent Dberft
£j- ©outer. Das 3entralfetretariat be=

forgt ©3. 3aeger 00m Sertehrsbureau
Siel. —

©us ben ©antonen.
© a r g a u. Seim tantonalen ©olrçei»

tommanbo befinben fidj nod) immer hun»
berte, 311m Deil wertooiie ©egenftänbe,
bie beim eibgenöffifdjen Sdjügenfeft oor
anberthalb Fahren liegen gclaffen wur»
ben. Die Sifte nennt: 60 Sd)irme, 12
©rillen unb 3wicfer, 8 gefüllte (Selb»
beutet, 8 Dafdjenmeffer, 4 Uhren, 9
Ueber3ieher unb aufeerbent bioerfe Sro»
fdjeit unb ©rmbänber unb aud) einen
Chering. Die Sachen werben, foweit fidj
nicht nod) im legten ©ugenblid ©igen»
tümer melbcn, 311 wohltätigem 3rocd oer»
fteigert werben. — Das belabene Fuhr»
wert bes Sanbwirtes ©ef 00m ©eu»
hof würbe, trogbem es oorfdjriftsgemäh
auf ber rechten Stragenfcite fuhr, oon
einem ©uto oon hinten angefahren. Die»
bei würbe bas 8jährige itinb bes ©ef
fofort getötet. Der ©utolenter be»

hauptet burd) bas Sid)t eines anberen
©utos gebtenbet worbeit 3U fein. —

© p p e n 3 e 11. Das ftantonsgcridjt
öerurteilte ben 35jährigen Dcinrid) IUI»
mann, S3irt 311m Sdjäfler in Sd)ioenbe,
ber im SIpril feine Frau untgebradjl
hat, wegen Dotfdjlages 311 10 Fahren
3udjtf)aus unb Dragung fänttlidjer So»
ften. —

S a f c I ft a b t. ©m 31. Ottober, oor»
mittags 9 Uhr, tippte ein mit 5 ©r»
beitent befegter ©Jaibling im ©hein»
hafett um. Das ©00t war im ©ebel
gegen eine im ©hein treibenbc Spreng»
röhre geflohen. Drei ©rbeiter tonnten
gerettet werben, ber 47jährige Fohann
Sratfdji unb ber 27jährige ©ottlieb
©li'iller aber, bie oon ber Strömung
ben ©hein hinunter getragen würben,
ertranten unterhalb ber Ijüninger
Sdjiffsbriide, trogbem man ihnen oon
ber ©riide noch ©ettungsgürtel 3uwarf.

S u 3 e r n. ©m 2. bs. ftarb in Su»
3ern an einem Schlaganfall ber im 64.
©Itersjahr ftehenbe Oberft Fr. Oegger,
ber Slagtommanbant oon Su3ern. Cr
war früher ©bteilungstommanbant auf
beut ©ottharb gewefen. —

St. ©allen. ©uf ber fanttgallifchen
©antonalbant hat ein ©onfortium, bas
fid) „©iemanb" nennt, für bie Durdj»
führung bes fanttgallifchen 3cntenarfeft=
fpieles „©Jalthari" einen Setrag oon
Fr. 20,000 hinterlegt. — 3n Ugnadj
ftarb nach längerer ©rantheit im ©I»
ter oon 64 Fahren ber ©erleger bes
St. ©aller „Sottsblattes", ©ilianOber»
ho 13er. —

Schaff häufen. Die Staatsredj»
nung bes ©antons pro 1924 fdjlieht
mit einem Ueberfdjuh oon Fr- 24,483
ab. ©orgefehen war ein Défait oon
Fr. 500,000, bas jebodj baburdh ge»
bedt würbe, bah bie Stcuererträgniffe
unt ttal)e3U eine halbe ©tillion höher
ausfielen als oorausgefehen war. —

MV
Die beiden Hasen.

Zwischen Berg und tiefem Tal
Saßen einst zwei Hasen,

Fratzen ab das griine Gras
Bis auf den Rasen.

Als sie satt gefressen warn,
Setzten sie sich nieder,
Bis datz der Jäger kam
Und schätz sie nieder.

Als sie sich gesammelt hatt'n
Und sich besannen,
Datz sie noch am Leben waren.
Liefen sie von dannen.

sVolksmund.)
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Der Bundesrat hat dem von den
Vereinigten Staaten von Amerika zum
Berufsvizekonsul in Lausanne ernannten
Herrn Frederic W. Baldwin die Ere-
guatur erteilt. — Er erteilte seine Zu-
stiimnung zur Errichtung eines der Kon-
trolle der Zollverwaltung unterstellten
Freilagers für Weine in Genf-La Renfile
durch eine private Gesellschaft. — Ferner
hat er mit der Beratung des eidgenös-
fischen Voranschlages für 1926 begonnen.
Der Voranschlag schließt bei 297,850,000
Franken Einnahmen und 299,480,000
Franken Ausgaben mit einem Fehlbetrag
von nur 1,630,000 Franken ab, wäh-
rend im Achtjährigen Voranschlag der
Fehlbetrag noch 17,027,000 Franken be-
trug. Der Bundesrat beantragt die Ge-
nehmigung des Voranschlages der schwei-
zerischen Bundesbahnen für 1926. Er
führt dabei aus, daß eine Vermehrung
der Betriebseinnahmen nach den bis-
herigen Erfahrungen nicht zu erwarten
sei. Die Erträgnisse des Personenver-
kehrs zeigten zwar eine Zunahme von
4,5 Prozent, dagegen sind diejenigen des
Güterverkehrs um 13 Prozent zurück-
geblieben. Die Ursache hievon liegt
hauptsächlich im Rückgang des Transit-
Verkehrs, wegen Abnahme der Trans-
porte von Reparationskohlen und der
Rückkehr des Transportes auf deutsche
Linien. Eine stärkere Belastung erfuhr
der Voranschlag auch durch das An-
wachsen der jährlichen Zinslasten um
4- D Millionen Franken, zufolge der
Vermehrung der Anlagekosten. Außer-
dem fällt auch noch die Verzichtleistung
auf die Bergzuschläge ins Gewicht. In-
folgedessen wird auch eine Weiterführung
des Tabakbaues in nächster Zeit nicht
mehr möglich sein. — Im eidgenössischen
Voranschlag erfordert der Zinsendienst
allein eine Summe von rund 110,5 Mil-
lionen Franken. Die einzelnen Depar-
temente weisen keine wesentlichen Aen-

derungen gegenüber dem Vorjahre auf.
Das politische Departement, das De-
partement des Innern, das Justiz- und
Polizeidepartement und das Finanz- und
Zolldepartement beanspruchen etwas we-
niger, das Militärdepartement, das
Post- und Eisenbahndepartement und
das Volkswirtschaftsdepartement da-
gegen etwas mehr als im Vorjahre.
Die Gesamtausgaben der Departements
belaufen sich auf Fr- 160,6 Millionen.
Die Einnahmen aus den Tabakzöllen
sind mit Fr. 17,5 Millionen eingestellt
und der Ueberschuß der Postoerwaltung
wurde mit Fr. 3,750,000 angenommen.
Im übrigen rechnet man mit einein Ge-
samtzollertrag von rund 213 Millionen
Franken, wovon auf die Einfuhrzölle
rund 200 Millionen Franken entfallen.

Der Bundesrat beschloß, der amen-
konischen Gesandtschaft in Bern mitzu-
teilen, daß er den amerikanischen Zoll-
agenten in der Schweiz den gewünschten
diplomatischen Charakter nicht zuerkennen
könne, erstens weil diese Agenten keine
Funktionen als Vertreter von Staat zu
Staat ausüben und zweitens weil die
schweizerische Gesetzgebung die von den
amerikanischen Agenten beanspruchten
Kompetenzen nicht einmal den eigenen
Staatsbeamten zuerkenne. —

Der Bundesrat wird als Rechtsver-
treter der Schweiz vor dem internatio-
nalen Gerichtshof im Haag Nationalrat
Professor Logoz delegieren, der bereits
als juristischer Experte für den Schieds-
kompromiß tätig war. —

Das eidgenössische V ete r i n ä r a in t
hat das Verbot des Grenzverkehrs mit
Klauenvieh über die Campocologna-
Straße wegen Erlöschens der Maul- und
Klauenseuche aufgehoben. —

Die Bauarbeiten der Elektrifi-
zierung Olten-Bern sind derart
fortgeschritten, daß mit der Aufnahme
des elektrischen Betriebes noch im Laufe
des Monats November gerechnet werden
kann. Auf alle Fälle aber wird der
elektrische Betrieb unbedingt noch im
Laufe des Jahres aufgenommen. —

Die Liquidation des Schweizeri-
scheu Grütlivereins dürfte nun
endgültig auf dem für den 22. No-
vember einberufenen Parteitag stattfin-
den. Es wird eine Urabstimmung über
die Auflösung resp. Einverleibung in die
sozialdemokratische Partei stattfinden.
Aus dem Nettovermögen des Vereins
soll eine Grtttlistiftung errichtet werden.

Der Vorort des Verbandes schwei-
zerischer V e r ke h r s v er e in e ist
nunmehr von Chur nach Viel über-
gegangen. Verbandspräsident ist Bank-
direktor H. Lanz, Vizepräsident Oberst
H. Römer. Das Zentralsekretariat be-
sorgt W. Jaeger von« Verkehrsbureau
Viel. —

Aus den Kantonen.

Aargau. Beim kantonalen Polizei-
koinmando befinden sich noch immer hun-
derte, zum Teil wertvolle Gegenstände,
die beim eidgenössischen Schützenfest vor
anderthalb Iahren liegen gelassen wur-
den. Die Liste nennt: 60 Schirme, 12
Brillen und Zwicker, 8 gefüllte Geld-
beutet, 3 Taschenmesser, 4 Uhren, 9
Ueberzieher und außerdem diverse Bro-
scheu und Armbänder und auch einen
Ehering. Die Sachen werden, soweit sich

nicht noch in? letzten Augenblick Eigen-
tümer melden, zu wohltätigem Zweck ver-
steigert werden. — Das beladene Fuhr-
werk des Landwirtes Nef von? Neu-
Hof wurde, trotzdem es vorschriftsgemäß
auf der rechte?? Straßenseite fuhr, von
einen? Auto von hinten angefahren. Hie-
bei wurde das 3jährige Kind des Nef
sofort getötet. Der Autolenker be-
hauptet durch das Licht eines anderen
Autos geblendet worden zu sein. —

A p p e n z eIl. Das Kantonsgcricht
verurteilte den 35jährigen Heinrich Ull-
mann, Wirt zum Schäfler in Schwende,
der in? April seine Frau umgebracht
hat, wegei? Totschlages zu 10 Jahren
Zuchthaus und Tragung sämtlicher Ko-
sten. —

B a s eIst adt. An? 31. Oktober, vor-
mittags 9 Uhr, kippte ein nrit 5 Ar-
beitern besetzter Waidling im Rhein-
Hafen um. Das Boot war in? Nebel
gegen eine in? Rhein treibende Spreng-
röhre gestoßen. Drei Arbeiter konnten
gerettet werden, der 47jährige Johann
Bratschi und der 27jährige Gottlieb
Müller aber, die von der Strömung
dei? Rhein hinunter getragen wurden,
ertranken unterhalb der Hüninger
Schiffsbrücke, trotzdem man ihnen voi?
der Brücke noch Nettungsgürtel zuwarf.

Luzern. An? 2. ds. starb in Lu-
zern an einen? Schlaganfall der in? 64.
NItersjahr stehende Oberst Fr. Oegger,
der Plntzkommandant von Luzern. Er
war früher Abteilungskommandant auf
dem Gotthard gewesen. —

St. Gallen. Auf der sanktgallischen
Kantonalbank hat ein Konsortium, das
sich „Niemand" nennt, für die Durch-
führung des sanktgallischen Zentenarfest-
spieles „Walthari" einen Betrag voi?
Fr. 20,000 hinterlegt. — In Uznach
starb nach längerer Krankheit im Al-
ker von 64 Jahren der Verleger des
St. Ealler „Volksblattes", KilianOber-
holzer. —

Schaffhausen. Die Staatsrech-
nung des Kantons pro 1924 schließt
mit einen? Ueberschuß von Fr. 24,483
ab. Vorgesehen war ein Defizit von
Fr. 500,000, das jedoch dadurch ge-
deckt wurde, daß die Steuererträgnisse
un? nahezu eine halbe Million höher
ausfielen als vorausgesehen war. —
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So lothur n. Stm 31. Dftober
würbe bie neue 91i3tli«Srüde in Solo»
thum feierlich eingeweiht. — 3n SCRelibc

(Deffin) ftarb nach längerem fleiben im
Hilter oon 60 Sohren bei* Hhrenfabrilant
DbredjHSdjwenbimann oon ©rencben.
©r war währenb bei* SStobilmadjung Sir«
mee=Briegslommiffär. —

3 ü r i dj. Der ©roße Stabtrat oon 3ü=
rich feßte ben ©aspreis ab 1. bs. non 25
auf 22Va Stoppen herab. — Der Stabt«
rat ftellte ben Stntrag, bie ©emeinbe»
fteuern pro 1926 auf 100 93ro3ent bei*

Staatsfteuern fefaufeßen, bie Sinnen«
fteuer foil auf 18 Sßro3ent bei* Staats»
fteuer feftgefeßt werben. — 3n Slffol»
tern a. St. brad) in ber 93en3infabri!
ber ©ßemifdjen Snbuftrie St.»©. in ei«

nem mit heißem Del gefüllten Dont
ijeuer aus. Der Dan! erplobierte unb
bas Breuer oerbreitete fid) raid) auch in
anberen ©ebäulichtciten. Droßbem bas
Dauptgebäube gerettet werben tonnte,
beträgt ber Sadjfchaben mehr als gr.
100,000. ©irtige Strbeiter erhielten leid)»
tere Serleßuttgen. —

©enf. Der Staatsrat ernannte Dr.
©mil ©herbulies 3um außerorbentlidjen
Srofeffor für pharmaseutifdje ©hemie an
ber Itnioerfität ©enf. — Slrrt 28. Dt»
tober fuhr ein oon oicr fßerfonen be=

festes Stuto in rafenbem Dempo über
bie fßlace be ©irgue auf bie Derraffe
bes ,,©afé bu XXème Siede", wo es
altes tui'3 unb Hein fdjlug uitb erft im
fl>ofe ber benachbarten Schule 3um fte«
hen tarn. Der Sßorberteil bes Slutos
würbe eingebrüdt. Der Benler, 3ahn»
ai*3t Bouis Saccarb unb feine brei ©äfte
würben in oerleßtem 3uftanbe auf bie
Sßolitlinit gebracht. —

SB a a b t. 23ei Sière ftür3te ber Horn«
manbant ber Dragonerfdjwabron 3,
Hauptmann ©onitant SSlilliquet, mit bein
Sferbe. ©r erlitt einen Sdjäbelbrud)
unb tourbe ins Bantonsfpital gebracht.
Sein 3uftanb ift beforgniserregenb. —

D e f f i n. Strn 1. bs. abenbs würben
auf bas ©eleife ber SOÎaggiatalbahn 3wi=
fchen Slonte 93rolla unb Stoegno in oer»
brecherifcher StbficT)t ©ifenbat)n)d)wellen
gelegt. Stls ber Stredenwärter am 2.

um 5 Uhr früh feinen Dienftgang
mad)te, würben 3u>ei Sd)iiffe auf ihn
abgegeben. Die Unterfuchung ift einge»
leitet. —

l^ln(ll«llllll»W»Mjinill(lll|IBII'Ci(tlll!CCj!nCWWe'JIW1[ISISi-ÄV.r.^.; f„yf;fii=i 'd tii'/Juii ftl m lair?

Der Stegierungsrat hat mit Sefdjluß
oom 27. Dttober bas über ben füblidjen
Deil bes Stmtsbe3irtes Baupen erlaffene
3agboerbot aufgehoben. — ©ewäßlt
würben; Stls Beßrer am Seminar Sßtun«
trut SBillt) Strthur Sticolet, an ber Bna«
bentaubftummcnanftalt SJtünchenbuchfee
©ottfrieb Sorisberger unb als Biitber»
gärtnerin berfelben Slnftalt Slofa 3oß»
ner, alle für eine fernere Stmtsbauer.
— Stuf ihr ©efudj hin würben entlaffen:
Die Slrdjiielten bes Bantonsbauamtes
£>• ©ügger unb St. 23rönnimann unb
ber ©erichtëfçhreiber unb S3etreibungs=
beamte oon' gfaubtunnen, jfjans 93uri.

— Dem Dr. meb. SJÎar 93aub würbe
bie 23ewiIIigung 3ur Slusübung bes Slr3t=
berufes in Sern erteilt. —

Der 23unb bewilligte bem Banton an
bie Höften einer SBeganlage ©robep»
Dürrenwalb in ber ©emeinbe St. Ste»
phan einen Seitrag oon 25 Sro3ent,
im SStarimum gr. 18,500. —

f Sîubolf oon ©rlod).
Strn 25. Dttober ftarb in Spie3 alt

Sîegierungsrat Sîubolf ooit ©rladj. ©r
würbe als ältefter Sohn bes Dberften
griebtidj ©manuel Sîubolf oott ©rladj»
oon Steiger, ©utsbefißer im Sdjwanb,
am 15. Slooember 1860 geboren, ©r
burdflief bie Schulen in Sern, ftubierte
erft swei Semefter in flaufanne unb bann
an ber tedjnifdjen £odjfd)ute in Dres»
ben, wo er im Dttober 1885 biplomierte.
©r war hierauf einige 3aßre bei ber
girma Sßümpin & öei*3og in Sern tätig
unb arbeitete an ber Drahtfeilbahn
Sieï»90îagglingen unb an ber Sirfigtal«
bahn.

3m SJÎai 1888 ehelichte er feine ©ou*
fine 3of)auna oon Steiger, bie mit ihm
nach SSlerligen überfiebelte, wo er beim
Sau ber Seatenbergbabn tätig war,
1891 würbe er 311m Sau ber Dhurter»
feebahn berufen unb 1894 nach So!«
Ienbung berfelben würbe er 311111 Sc=i

3irtsingenieur in Sern gewählt. Stach
einigen 3ahren würbe er eibgettöffifdjer
Hontrollingenieur unb fpäter baulei*
tenber 3ngenieur ber grutigtalbahm;
1901 leitete er ben Sau ber SJiontrewr»
Dberlanbbahn unb ber Sliefenbahn. Den
Slbfdjluß- feiner Sngenieurlaufbahn aber
bilbete feine Dätigteit an ber Bötfch«
bergbahn.

Son 1912—1923 war oon ©rlad)
SOtitglieb ber bemifdjen Regierung. 3u«
erft als Sorftetjer ber SoIi3eibirettion
unb fpäter als folcher ber ©ifenbahn«;
unb Saubirettion. 1918 unb 1921 litt
er fehr an ber ©rippe, bie feine tör»
perlid)en unb geiftigen Bräfte mehr unb
mehr oer3ehrte.

©ntfpredjenb ber 3ahrhunberte alten
gamilientrabition 30g es ihn 311m

f Sîubolf ooit ©rlad).

Dienfte in ber SIrmee. 1880 erhielt er
bas Beutnantspatcnt, oon 1893 bis
1903 lommanbierte er als Sîlajor bas

Sdjiißenbataillon Str. 3. 1909 3U111

Dberften beförbert, führte er bie Banb«
wehr=3nfanterie»Srigabe 21 unb oon
1914 bis 1918 bie 3nfanterie«Srigabe
Str. 7. Stach Slbfchluß ber ©rensbefeßung
nahm er feinen Slbfcßieb als Srigabe»
tommanbant, um fid) ausfchließlid) fei»
neu Slmtsgefcfjäften 311 wibmen.

3um Beidjettbegängnis, bas in Spie3
ftattfanb, hatte fid) eine große Drauer»
getneinbe eingefunden. Die Beichenrebe
hielt ôerr Sfarrer Sloofdjiiß, bas Be=
bensbilb bes Serftorbenen ergän3te in
warmer Sîebe |>err Stegierungsrat Sur»
rem 3m Stamen feiner Bantcraben oom
SJtilitär fpradj £err Dberft 9BiIbbol3.
SBir wollen hier nur bie Schlußworte
aus ber Drauerrebe bes flierrn Stegie»
rungsrat Surren silieren: „SJtit Stubolf
oon ©rlad) ift ein alter Serner, ein'treuer
Sohn unferes Saterlanbes oon uns ge»
fchieben."

Das wid)tigfte Draftanbunt ber außer«
orbentlidjen Derbftfeffion bes ©roßen
States bitbete bie Steuergefeßreoifion,
bie benn auch eine lebhafte Debatte
herauf befdjwor. j£>err ©rimitt ergriff
bas SBort 3it>eimal, er feßte mit aller
SBucßt bem greifinn 311, beffeit gort«
fdjrittsbeftrebungen er als reine Shia«
feologie beseidjnete, er warf bem Ho«
tnitee, bas fid) mit ben Sorbercitungs«
arbeiten für bie Dotalreoifion befaßt,
Serfd)leppungstenben3en oor unb war
für eine Stüdweifung an bie Stegierung.
Die So3iaIbemotraten brachten auch neue
©ntlaftuugsanträge ein, bie wieber neue
Hompenfationsbeftimmungen erforbern
würben. Dagegen fprad) Dr. ©uggis»
berg unb Cönägi. 3nnait3bireltor Soi»
mar betonte, baß bie heutige Sorlage
ben 2Beg barftelle, ber am rafcheften 3ur
Dotalreoifion bes geltenben ©efetjes
führe, währenb bie fo3ialbemotratifd)en
Sorfd)läge am ÎBiberftanbe bes Soltes
fdjeitern müßten. 3n ber ©in3elberatung
würben einige Stnregungen sur Sriifung
für bie siocite flefung entgegengenom»
men, fo bie oorgefehene Steuorbnung unb
bie ©infehräntung gewiffer Steuerfrei»
heilen ber Surgergemeinben. Abgelehnt
würbe ein SIntrag auf ©rhöhung ber
2ramilienab3üge unb ein Slntrag, ben
Hinberab3ug bei einem ©inîommcn oon
unter 3000 graulen 311 oerboppeln. ©ine
längere Debatte entfpann fid) auch be=

treffenb ber Dermine für ben Steuer»
be3ug unb ben Seginn ber Sei*3ugsoer«
3infung. Sefdjloffen würbe bie Sersugs»
oer*3infung ab 31. 3anuar eintreten 311

laffen, womit aber ber Steuerbesugs»
termin auf ben 31. De3ember fallen
würbe, was Dr. ©uggisberg bcanftan»
bete, hierüber wirb bei ber sweiten Be«
futtg nochmals beraten werben, ©in Sin»
trag, Sei*3ugs3infen nur bei Steuer»
betrögen oon über gr. 300 31t erheben,
blieb in SSlinberheit. hierauf würbe bas
©efeß iit ber erften flefung angenommen,
— ©s erfolgte nun bie 3tueite flefung
bes gortbilbungsgefeßes. Die Disluf»
fion brad)te leine wefentlidjen Sunlte
auf ben Slan. Unb fo fdjloß, benn bie
Seffion am 28. Dltober, nachmittags,
nadjbem noch eine ©rgänsung 3um De«
Iret über bie Sranboerficherungsanftalt
erlebigt worben war. Der So3ialbetno»
trat gell fpradj 3war 001t einer Durch«
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Solothurn. Am 31, Oktober
wurde die neue Rötli-Vrücke in Solo-
thurn feierlich eingeweiht. — In Melidc
tTessin) starb nach längerem Leiden im
Alter von 60 Jahren der Uhrenfabrikant
Obrecht-Schwendimann von Grenchen.
Er war während der Mobilmachung Ar-
mee-Kriegskommissär. —

Züri ch. Der Große Stadtrat von Zü-
rich setzte den Gaspreis ab 1. ds. von 25
auf 22V-Z Nappen herab. — Der Stadt-
rat stellte den Antrag, die Gemeinde-
steuern pro 1326 auf 100 Prozent der
Staatssteuern festzusetzen, die Armen-
steuer soll auf 13 Prozent der Staats-
steuer festgesetzt werden. — In Affol-
tern a. A. brach in der Benzinfabrik
der Chemischen Industrie A.-E. in ei-
nein mit heißem Oel gefüllten Tank
Feuer aus. Der Tank explodierte und
das Feuer verbreitete sich rasch auch in
anderen Gebäulichkeiten. Trotzdem das
Hauptgebäude gerettet werden konnte,
beträgt der Sachschaden mehr als Fr.
100,000. Einige Arbeiter erhielten leich-
tere Verletzungen. —

Genf. Der Staatsrat ernannte Dr.
Emil Cherbuliez zum außerordentlichen
Professor für pharmazeutische Chemie an
der Universität Genf. — Am 28. Ok-
tober fuhr ein von vier Personen be-
setztes Auto in rasendem Tempo über
die Place de Cirgue auf die Terrasse
des „Cafe du XXème Siecle", wo es
alles kurz und klein schlug und erst im
Hofe der benachbarten Schule zum ste-
hen kam. Der Vorderteil des Autos
wurde eingedrückt. Der Lenker, Zahn-
arzt Louis Jaccard und seine drei Gäste
wurden in verletztem Zustande auf die
Poliklinik gebracht. —

Wandt. Bei Bière stürzte der Kom-
Mandant der Dragonerschmadron 3,
Hauptmann Constant Milliguet, mit dem
Pferde. Er erlitt einen Schädelbruch
und wurde ins Kantonsspital gebracht.
Sein Zustand ist besorgniserregend. —

Tessin. Am 1. ds. abends wurden
auf das Geleise der Maggiatalbahn zwi-
scheu Ponte Brolla und Ävegno in ver-
brecherischer Absicht Eisenbahnschwellen
gelegt. Als der Streckenwärter am 2.

um 5 Uhr früh seinen Dienstgang
machte, wurden zwei Schüsse auf ihn
abgegeben. Die Untersuchung ist einge-
leitet. —

sAMMD
Der Negierungsrat hat mit Beschluß

vom 27. Oktober das über den südlichen
Teil des Amtsbezirkes Laugen erlassene
Jagdverbot aufgehoben. — Gewählt
wurden: Als Lehrer am Seminar Prun-
trut Willi, Arthur Nicolet, an der Kna-
bentaubstummenanstalt Münchenbuchsee
Gottfried Horisberger und als Kinder-
gärtnerin derselben Anstalt Nosa Joh-
ner, alle für eine fernere Amtsdauer.

Auf ihr Gesuch hin wurden entlassen:
Die Architekten des Kantonsbauamtes
H- Gugger und A. Vrönnimann und
der Gerichttzschreiber und Betreibungs-
beainte von Ftaubtunnen, Hans Buri.

— Dem Dr. med. Mar Baud wurde
die Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes in Bern erteilt. -Der Bund bewilligte dem Kanton an
die Kosten einer Weganlage Grodey-
Dürrenwald in der Gemeinde St. Ste-
phan einen Beitrag von 25 Prozent,
im Maximum Fr. 18,500. —

f Rudolf von Erlach.
Am 25. Oktober starb in Spiez alt

Negierungsrat Rudolf von Erlach. Er
wurde als ältester Sohn des Obersten
Friedrich Emanuel Rudolf von Erlach-
von Steiger, Gutsbesitzer im Schwand,
am 15. November 1860 geboren. Er
durchlief die Schulen in Bern, studierte
erst zwei Semester in Lausanne und dann
an der technischen Hochschule in Dres-
den, wo er im Oktober 1835 diplomierte.
Er war hierauf einige Jahre bei der
Firma Pümpin Herzog in Bern tätig
und arbeitete an der Drahtseilbahn
Viel-Magglingen und an der Birsigtal-
bahn.

Im Mai 1888 ehelichte er seine Cou-
sine Johanna von Steiger, die mit ihm
nach Merligcn übersiedelte, wo er beim
Bau der Beatenbergbahn tätig war.
1891 wurde er zum Bau der Thuner-
seebahn berufen und 1834 nach Vol-
lendung derselben wurde er zum Be-s

zirksingenieur in Bern gewählt. Nach
einigen Jahren wurde er eidgenössischer
Kontrollingenieur und später baulei-
tender Ingenieur der Frutigtalbahn,
1901 leitete er den Bau der Montreux-
Oberlandbahn und der Niesenbahn. Den
Abschluß seiner Jngenieurlaufbahn aber
bildete seine Tätigkeit an der Lötsch-
bergbahn.

Von 1912—1923 war von Erlach
Mitglied der bernischen Negierung. Zu-
erst als Vorsteher der Polizeidirektion
und später als solcher der Eisenbahn-
und Baudirektion. 1918 und 1921 litt
er sehr an der Grippe, die seine kör-
perlichen und geistigen Kräfte mehr und
mehr verzehrte.

Entsprechend der Jahrhunderte alten
Familientradition zog es ihn zum

f Rudolf von Erlach.

Dienste in der Armee. 1380 erhielt er
das Leutnantspatent, von 1833 bis
1903 kommandierte er als Major das

Schützenbataillon Nr. 3. 1909 zum
Obersten befördert, führte er die Land-
wehr-Jnfanterie-Brigade 21 und von
1914 bis 1918 die Infanterie-Brigade
Nr. 7. Nach Abschluß der Grenzbesetzung
nahm er seinen Abschied als Brigade-
kommandant, um sich ausschließlich sei-
nen Amtsgeschäften zu widmen.

Zum Leichenbegängnis, das in Spiez
stattfand, hatte sich eine große Trauer-
gemeinde eingefunden. Die Leichenrede
hielt Herr Pfarrer Nooschütz, das Le-
bensbild des Verstorbenen ergänzte in
warmer Rede Herr Negierungsrat Bur-
ren. Im Namen seiner Kameraden vom
Militär sprach Herr Oberst Wildbolz.
Wir wollen hier nur die Schlußworte
aus der Trauerrede des Herrn Regie-
rungsrat Burren zitieren: „Mit Rudolf
von Erlach ist ein alter Berner, ein "treuer
Sohn unseres Vaterlandes von uns ge-
schieden."

Das wichtigste Traktandum der außer-
ordentlichen Herbstsession des Großen
Nates bildete die Steuergesetzrevision,
die denn auch eine lebhafte Debatte
herauf beschwor. Herr Grimm ergriff
das Wort zweimal, er setzte mit aller
Wucht dem Freisinn zu, dessen Fort-
schrittsbestrebungen er als reine Phra-
seologie bezeichnete, er warf dem Ko-
mitee, das sich mit den Norbereitungs-
arbeiten für die Totalrevision befaßt,
Verschleppungstendenzen vor und war
für eine Nückweisung an die Negierung.
Die Sozialdemokraten brachten auch neue
Entlastungsanträge ein, die wieder neue
Kompensationsbestimmungen erfordern
würden. Dagegen sprach Dr. Euggis-
berg und Enägi. Finanzdirektor Vol-
mar betonte, daß die heutige Vorlage
den Weg darstelle, der am raschesten zur
Totalrevision des geltenden Gesetzes
führe, während die sozialdemokratischen
Vorschläge am Widerstande des Volkes
scheitern müßten. In der Einzelberatung
wurden einige Anregungen zur Prüfung
für die zweite Lesung entgegengenom-
inen, so die vorgesehene Neuordnung und
die Einschränkung gewisser Steuerfrei-
heiten der Burgergemeinden. Abgelehnt
wurde ein Antrag auf Erhöhung der
Familienabzüge und ein Antrag, den
Kinderabzug bei einein Einkommen von
unter 3000 Franken zu verdoppeln. Eine
längere Debatte entspann sich auch be-
treffend der Termine für den Steuer-
bezug und den Beginn der Verzugsver-
zinsung. Beschlossen wurde die Verzugs-
Verzinsung ab 31. Januar eintreten zu
lassen, womit aber der Steuerbezugs-
termin auf den 31. Dezember fallen
würde, was Dr. Guggisberg beanstan-
dete. Hierüber wird bei der zweiten Le-
sung nochmals beraten werden. Ein An-
trag, Verzugszinsen nur bei Steuer-
betrügen von über Fr. 300 zu erheben,
blieb in Minderheit. Hierauf wurde das
Gesetz in der ersten Lesung angenommen.
— Es erfolgte nun die zweite Lesung
des Fortbildungsgesetzes. Die Diskus-
sion brachte keine wesentlichen Punkte
auf den Plan. Und so schloß denn die
Session am 28. Oktober, nachmittags,
nachdem noch eine Ergänzung zum De-
kret über die Vrandversicherungsanstalt
erledigt worden war. Der Sozinldemo-
trat Fell sprach zwar von einer Durch-
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peitfchung bor Drattanben, rourbe aber
oottt ©räfibcntcn Sdjneeberger, ber fidj
mit ©ed)t gegen eine ïoldje Sehauptung
oerroahrte, fjeintgefdjidt. —

3m ©unternehmen mit ben ©egierun»
gen ber Elantone ©cnf unb greiburg
rourbe befdjloffen, bie Sahrljunbertfeier
3ur (Erinnerung an ben ©bfdjlufc bes
©titbürgerfdjaftsoertrages 3wifd)en fÇrei=
burg, Sern unb (Senf auf Sonntag ben
26. 9©är3 1926 an3ufefcen. ©s rourbe
ein Organifationsïoinitee eingefetjt. Der
urfprünglidje ©ertrag trägt bas Datum
bes 25. gebruar 1526 unb mar ein
Sünbnis ber brei Elantone gegen bie
Eperrfcfjaft Saoopen, bie (Senf bebrobte.
Diefes Sünbnis, ©onbourgeoifie (Surg»
redji), bilbct boit Urfprung nom ©n=
fdjluffe ©enfs an bie Sdjtoeü. —

Der (Ertrag ber ©eformationstollefte
rourbe oon ber Delegicrtenocrfammlung
ber proteftantifd)=!irdjIid)en ©tilfsoereine
ber Schwefe für bie unter bent ©rötet»
torat bes bernifdjett proteftantifdj=!irdj»
lidjen Silfsoereins ftefjenbe Diafpora»
gemeinbe Sßolljufen im Elanton ©iiäern
beftimmt. Die Eltrdjgcmeiitbe ÏBoIIjufen
bcfteht 3um größten Deil aus ©entern
unb roirb oon einem Serner ©farrer
paftoriert. —

©m 27. Ottober, abettbs gegen 9 Uhr,
fuhr bei Elrauchthal ein ©uto, bas ei»

nein anberen oorfabren wollte, in bas
Strafcenborb unb 3ugleid) an eine Dele»
grapbenftange. Die brei 3nfaffen, ein
Elaüfinann aus Sern mit grau unb
Elinb würben am Elopfe oerlebt. Das
Elinb ftarb nod) in berfelben ©acht
in Sem im Spital infolge ©efjimerfdjüt»
terung, bas (Ehepaar felbft aber ift fcbon
auf}er ©ebensgefaljr. —

3m 9©uri feierte fcterr ©farrer ©3.
Elönig fein 25jäbriges ©mtsjubiläum.
Die geftprebigt bielt Efterr ©farrer Stu»
ber unb bie ffiefangoereine umrahmten
bie Seier burdj ftimmungsoolle ©ieber»
oorträge. Die Elirdje war ooll befolgt.

©tit 31. Ottober würbe ber Dampf»
fdjiffoertebt' auf beut Dbunerfee 3wifd)cit
DI)un unb 3nterlaten unb auf bent
Sriengerfee swifdjen 3nterlaten unb
Srieits für ben ©Sinter eingestellt, ©ad)
wie uor oertebren aber bie fafjrplan»
mäßigen ©totorturfe 3wifdjen Dhun»
Seatenbucbt»Spie3 unb 3nterIaten=Sö=
nigen=©inggenberg»3feltwalb unb um»
gelehrt. —

Die (Sinwobnergemeinbe Dhutt bat
eine Strafeenbauoorlage angenommen,
bie bie Elorrettion ber Sällfeftrafte, bes
Sabnbofplabes unb ber Sabnbofftrafje,
ber ©ampen gnr grutigftrafje, Ectofftet»
tcnftrajge, ber ©tittleren StraÏ3C uttb ber
E3otnabftra|e uorfiebt. Der Eloftenauf»
roattb beträgt gr. 946,565, woran fid)
ber Staat mit St. 127,000 beteiligt.
Die ©rbeiten werben fut3effioe burd)»
geführt unb wirb mit ber Elorrettion
ber ESofftettenftrafte int Saufe bes ©Ein»,
tors begonnen. —

f ©ubolf ©cuest&ergei^îâiiii,
gew. ©bjuntt ber Elreistelegraphen»

birettion in Sern.
©Is am ©bettb bes 13. Ottober bie

Drauerfurtbe oom E3iufdjieb bes bod)=
gead)teten unb botljgoTdjätjten ©term ©u»

bolf ©euenberger betannt würbe, hieb
es allgemein: „3ft es möglich, mufjte
biefer liebe ©tenfeb fdjott babin geben?
(Erft oor wenigen Dagen ift er nod)
unter uns geweilt." ©lie, bie ihn tann»
ten uttb mit ihm oerïebrten, hätten ihn
nod) fo gerne lange, lange 3abre be=

halten. Unb nun weilt er fcbon nid)t
mehr unter uns.

f ©ubolf ©eueitbcrgcrs©ämi.

©ubolf fleuettberger würbe .1874 in
fiangnau geboren als Sohn oon ©o»
tar 3. H. ©euenberger, ber bantals bort
©eridjtsfdjreiber war unb fpäter nad)
Sern überficbelte. ©ach Seenbjguttg fei»

iter Sd)iil3eit trat er 1890 in ben Dele»
grapbenbienft ein unb ftieg hier burd)
Diichtigteit unb ©flichttreue oon Stufe
3U Stufe unb betleibete 3ulet3t bie Stelle
bes ©bjuntten ber Elreistelegraphenbire!»
tioii. Solle 35 3at)re ftaitb er alfo int
Dienfte ber ©ibgenoffenfdjaft uitb ber
Oeffentlidjtcit. Die rafdje ©uffaffungs»
traft, fein oerföbitlidjer ©baratter unb
feine 3ielbewufcte ©rbeit befähigten ihn,
feinen ©fliehten itad) jeber ©id)tung ge=
red)t 3ti werben. So war er benn be»

liebt unb aitgefeben bei feinen ©titar»
heitern, ©orgefeijten unb Untergebenen.

©Is er im 3al)te 1908 mit gräuleitt
©nna ©ämi ben (Ebebunb fd)Iof), ba er»
blühte beibeit ein fdjönes, gliidlicbes ga=
ittilienleben, bas baittt ttod) oerfdjönt
würbe burd) bie ©eburt eines Dödjter»
leins. ©s waren 3aljre ungetrübten
©liides, unb ber Serftorbene bat biefes
auch 3U febäben gewufit. Das ©3obI fei»
ner Ifebett Saittilie ging ihm über alles.
Darum ift benn auch ber Sd)iner3 über
ben oerlorenen Sater unb ©atten grof3
unb tief.

©Is greuttb ber ©atur liebte es
©euenberger, hinaus 311 toaitbern über
Serg unb Dal unb fid) 311 freuen an
beit oielett Schönheiten ttnferes Seintat»
lattbes. ©Is guter unb talentooller
Sänger trat er im 3abre 1896
iit bie Serner ©iebertafel ein. Salb
lernte man aud) hier bie oor»
3iiglid)en (Eigenfdjaften biefes ©tan»
nés tennen uttb betraute ihn mit bem
©mt eines Elaffiers, weldjc ©ufgabe er
mehrere 3abve mit feiner ihm eigenen
Dreuc unb ©ewiffenljaftigteit 311 aller
3ufriebenl)eit beftens erfüllte, ©ine

grofîe Sdjar feiner Sängerfreunbe
trauert beute um ben lieben oerebrten
Seintgegattgeuen unb bas „©börli", bas
er grüttben half, oerliert in ihm eine
feiner treueften uttb heften Stiitjen. Die
überaus 3at)Ireidje Seteiligung ant Sc»
gräbnis, bie warmentpfunbenen ©ad)=
rufe an ben unoergefslidjen Serftorbeneit
unb bie oon einer grofjett Sängerfdfar
ber ©iebertafel unb bes „©börli" oor»
getragenen ©bfd)iebsgefängc 3cugten fo
redjt beutlid), was wir an unferent
greunbe ©uebi oerloren haben, ©r ruhe
fanft! P.St.

©m 25. Ottober beging ber ©tänner»
d)or „grobfinn" in Dbun bie geier fei»

ties 50jährigen Seftebens. Die geier
begann am Sormittag mit einem gab»
nenweibe»©tt, bei beut ber ©îâttttcrcfjor
Dbutt als ©atenfettion unb bie Stabt»
mufit DI)un als ©aftoerein mitwirken.
Sejonbercs 3ntereffe erhielt bas gähnen»
Weit)eton3ert burd) bas ,,2BegcIieb", bas
bent ©täuiterdjor oon feinem einfügen
Sereinsmitglieb, ©Salter Dietiter, 3Ur
günf3igjabrfeier gewibmet würbe unb
bas ber Sereinsbireftor, Serr gratis
©Ipttenbad), oertont bat. ©aebmittags
fanb in ber Stabttirdje ein 3at)lreid) be»

fudjtcs 3ubiIäumston3ert ftatt, bas burd)
einen Orgeloortrag oon 9©ufitbirettor
©fifter eingeleitet würbe, gelir ©öffel
aus Sem fang ©ieber oon Schubert,
Schumann uttb Srahms. Das ©oit3ert
fanb einen erbebcnbeit ©bfdjluf) burd)
ben ©ortrag ber „©anbertennung" oon
©rieg. ©benbs gab es ein Santett mit
reichem Unterhaltungsprogramm im Sä»
bclfaal, 3U beut bie gelabenen Sebö'rben,
ber ooll3äf)lige ©tännerdjor Dhun als
©atcitoerein unb 3ablreidje ©ertreter an»
berer ©ereine erfd)ienen waren. —

©ad) ihrer ©üdtehr aus ben ©îa=
nöoern liefj bie 3nfantericbrigabe 7
burd) ihren Etominanbanten, Oberft
Sppdjer, unb eine ©borbnung oott Offi»
3ieren, am ©rabe ihres gewefenen güh=
rers, Oberft ©ubolf 001t ©rladj, in
Spie3 einen ©ratts nieberlegen. —

Die Sergbahn £auterbrunnen»©lürren
ftellte am 31. Ottober, abettbs, ihren
Setrieb bis 3ur ©üeberaufnahme ber
SBinterfportfaifon, anfangs De3entber,
ein. —

3n ©abuten feierten am legten Sottn»
tag bie ©heleute 3ohattn unb ©îarga»
rethe ©loor»^uber bie golbene £öd)3eit.

©ine oott alt ©ünifter ©hoffat itt
©runtrut einberufene ©erfaitttttluttg be»

faftte fid) mit ber grage ber ©erwen»
bung ber int 3abrc 1136 gebauten, wun»
berbar gelegenen Stiftstirdje oott Seile»
lat). Die Äirdje, bie feit etwa bunbert
3ahren profanen 3weden bient, foil im
Sttnerett unoeränbert bleiben unb wer»
ben nur bie allemötigften ©eparaturen,
namentlid) aber ©cinigtingsarbeiten oor»
genommen werben. —

©ach 18jät)riger ©3irifamtcit itt Srien3
nahm ber greife ©farrer ©Ibert Saunt»
gartner itt einer herslidjen ©nfpradte ©b=
fchieb 0011 feiner ihm lieb geworbenen
©enteinbe. ©in ©Iter oon 78 3at)ren
hat aud) ihm, bent fonft 3ntnterrüftigen,
einen ehrenoollett ©iid3ug aufgenötigt.

©farrer Saumgartncr war oorher in
mehreren ©emeinben tätig gewefen; aber
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peitschung der Traktauden, wurde aber
vom Präsidenten Schneeberger, der sich

mit Recht gegen eine solche Behauptung
verwahrte, heinigeschickt. —

Im Einvernehmen mit den Negierun-
gen der Kantone Genf und Freiburg
wurde beschlossen, die Jahrhundertfeier
zur Erinneruug an den Abschluss des
Mitbürgerschaftsvertrages zwischen Frei-
bürg, Bern und Genf auf Sonntag den
26. März 1926 anzusetzen. Es wurde
ein Organisationskvmitee eingesetzt. Der
ursprüngliche Vertrag trägt das Datum
des 25. Februar 1526 und war ein
Bündnis der drei Kautone gegen die
Herrschaft Savopen, die Genf bedrohte.
Dieses Bündnis, Conbourgeoisie (Burg-
recht), bildet den Ursprung vom An-
schlusse Genfs an die Schweiz. —

Der Ertrag der Reformationskollekte
wurde von der Delegiertenversammlung
der protestantisch-kirchlichen Hilfsvereine
der Schweiz für die unter dem Protek-
torat des bernischen protestantisch-kirch-
lichen Hilfsvereins stehende Diaspora-
gemeinde Wolhusen im Kanton Luzern
bestimmt. Die Kirchgemeinde Wolhusen
besteht zum grössten Teil aus Bernern
und wird von einen, Berner Pfarrer
pastoriert. —

Am 27. Oktober, abends gegen 3 Uhr,
fuhr bei Krauchthal ein Auto, das ei-
nein anderen vorfahren wollte, in das
Strassenbord und zugleich an eine Tele-
graphenstange. Die drei Insassen, ein
Kaufmann aus Bern mit Frau und
Kind wurden an, Kopfe verletzt. Das
Kind starb noch in derselben Nacht
in Bern im Spital infolge Gehirnerschüt-
terung, das Ehepaar selbst aber ist schon
außer Lebensgefahr. —

Im Muri feierte Herr Pfarrer W.
König sein 25jähriges Amtsjubiläum.
Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer Stu-
der und die Gesangvereine umrahmten
die Feier durch stimmungsvolle Lieder-
vorträge. Die Kirche war voll besetzt.

Mit 31. Oktober wurde der Dampf-
schiffverkehr auf dem Thunersee zwischen
Thun und Jnterlaken und auf dem
Brieuzersee zwischen Jnterlaken und
Brienz für den Winter eingestellt. Nach
wie vor verkehren aber die fahrplan-
mäßigen Motorkurse zwischen Thun-
Beatenbucht-Spiez und Jnterlaken-Bö-
nigen-Ringgenherg-Jseltwald und um-
gekehrt. —

Die Einwohnergcnieinde Thun hat
eine Straßenbauvorlage angenommen,
die die Korrektion der Bällizstraße, des
Bahnhofplatzes und der Vahnhofstraße,
der Rampen zur Frutigstraße, Hofstet-
tenstraße, der Mittleren Straße und der
Homadstrasse vorsieht. Der Kostenauf-
wand beträgt Fr. 946,565, woran sich

der Staat mit Fr. 127,000 beteiligt.
Die Arbeiten werden sukzessive durch-
geführt und wird mit der Korrektion
der Hofstettenstraße im Laufe des Win?
ters begonnen. —

f Rudolf Leuenberger--Nämi,

gew. Adjunkt der Kreistelegraphen-
direktion in Bern.

Als am Abend des 13. Oktober die
Trauerkunde vom Hinschied des hoch-
geachteten und hochgeschätzten Herrn Ru-

dolf Leuenberger bekannt wurde, hieß
es allgemein: „Ist es möglich, mußte
dieser liebe Mensch schon dahin gehen?
Erst vor wenigen Tagen ist er noch
unter uns geweilt." Alle, die ihn kann-
ten und mit ihm verkehrten, hätten ihn
noch so gerne lange, lange Jahre be-
halten. Und nun weilt er schon nicht
mehr unter uns.

f Rudolf Leueuberger-Nämi.

Rudolf Leuenberger wurde.1374 in
Langnau geboren als Sohn von No-
tar I. U. Leuenberger, der damals dort
Gerichtsschreiber war und später nach
Bern übersiedelte. Nach Beendigung sei-

ner Schulzeit trat er 1390 in den Tele-
graphendienst ein und stieg hier durch
Tüchtigkeit und Pflichttreue von Stufe
zu Stufe und bekleidete zuletzt die Stelle
des Adjunkteu der Kreistelegraphendirek-
tion. Volle 35 Jahre stand er also im
Dienste der Eidgenossenschaft und der
Öffentlichkeit. Die rasche Auffassungs-
kraft, sein versöhnlicher Charakter und
seine zielbewußte Arbeit befähigten ihn,
feineu Pflichten nach jeder Richtung ge-
recht zu werden. So war er denn be-
liebt und augesehen bei seinen Mitar-
beitern, Vorgesetzten und Untergebenen.

Als er in, Jahre 1303 mit Fräulein
Anna Rämi den Ehebund schloß, da er-
blühte beiden ein schönes, glückliches Fa-
milienleben, das dann noch verschönt
wurde durch die Geburt eines Töchter-
leins. Es waren Jahre ungetrübten
Glückes, und der Verstorbene hat dieses
auch zu schätzen gewußt. Das Wohl sei-
ner lieben Familie ging ihm über alles.
Darum ist denn auch der Schmerz über
den verlorenen Vater und Gatten groß
und tief.

AIs Freund der Natur liebte es
Leuenberger. hinaus zu waudern über
Berg und Tal und sich zu freuen an
den vielen Schönheiten unseres Heimat-
landes. Als guter und talentvoller
Sänger trat er im Jahre 1336
in die Berner Liedertafel ein. Bald
lernte mau auch hier die vor-
züglichen Eigenschaften dieses Man-
nes kennen und betraute ihn mit dem
Amt eines Kassiers, welche Aufgabe er
mehrere Jahre mit seiner ihn, eigenen
Treue und Gewissenhaftigkeit zu aller
Zufriedenheit bestens erfüllte. Eine

große Schar seiner Sängerfreunde
trauert heute um den lieben verehrten
Heimgegangenen und das „Chörli", das
er gründen half, verliert in ihn, eine
seiner treuesten und besten Stützen. Die
überaus zahlreiche Beteiligung an. Be-
gräbnis, die warmempfundenen Nach-
rufe an den unvergeßlichen Verstorbenen
und die von einer großen Sängerschar
der Liedertafel und des „Chörli" vor-
getragenen Abschiedsgesänge zeugten so
recht deutlich, was wir an unserem
Freunde Nuedi verloren haben. Er ruhe
sanft! L.8t.

Am 25. Oktober beging der Männer-
chor „Frohsinn" in Thun die Feier sei-
nes 50jährigen Bestehens. Die Feier
begann am Vormittag mit einen, Fah-
nenweihe-Akt, bei den, der Männerchor
Thun als Patensektion und die Stadt-
musik Thun als Gastverein mitwirkten.
Besonderes Interesse erhielt das Fahnen-
weihekonzert durch das „Wegelied", das
den, Männerchor von seinen, einstigen
Vereinsmitglied, Walter Dietiker, zur
Fünfzigjahrfeier gewidmet wurde und
das der Vereinsdirektor, Herr Franz
Wyttenbach, vertont hat. Nachmittags
fand in der Stadtkirche ein zahlreich be-
fuchtes Jubiläumskvnzert statt, das durch
einen Orgelvortrag von Musikdirektor
Pfister eingeleitet wurde. Aelir Löffel
aus Bern sang Lieder von Schubert.
Schumann und Brahms. Das Konzert
fand einen erhebenden Abschluß durch
den Vortrag der „Landerkennung" von
Grieg. Abends gab es ein Bankett mit
reichem Unterhaltungsprogramm in, Sä-
delsaal, zu dem die geladenen BeHorden,
der vollzählige Männerchor Thun als
Pateuverein und zahlreiche Vertreter an-
derer Vereine erschienen waren. —

Nach ihrer Rückkehr aus den Ma-
növern ließ die Jnfanteriebrigade 7
durch ihre,, Kommandanten, Oberst
Spycher, und eine Abordnung von Offi-
zieren, an. Grabe ihres gewesenen Füh-
rers, Oberst Rudolf von Erlach, in
Spiez einen Kranz niederlegen. —

Die Bergbahn Lnuterbrunnen-Mürren
stellte am 31. Oktober, abends, ihren
Betrieb bis zur Wiederaufnahme der
Wintersportsaison, anfangs Dezember,
ein. —

In Gadmen feierten am letzten Sonn-
tag die Eheleute Johann und Marga-
rethe Moor-Huber die goldene Hochzeit.

Eine von alt Minister Choffat in
Pruntrut einberufene Versammlung be-
faßte sich mit der Frage der Verwcn-
dung der in, Jahre 1136 gebauten, wun-
derbar gelegenen Stiftskirche von Belle-
lay. Die Kirche, die seit etwa hundert
Jahren profanen Zwecken dient, soll in,
Inneren unverändert bleiben und wer-
den nur die allernötigsten Reparaturen,
„an,entlich aber Reinigungsarbeiten vor-
genommen werden. —

Nach 18jähriger Wirksamkeit in Brienz
nahn, der greise Pfarrer Albert Baum-
gartner in einer herzlichen Ansprache Ab-
schied von seiner ihn, lieb gewordenen
Gemeinde. Ein Alter von 78 Jahren
hat auch ihm, den, sonst Jminerrüstigen,
einen ehrenvollen Rückzug aufgenötigt.

Pfarrer Baumgartner war vorher in
mehreren Gemeinden tätig gewesen,- aber
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Priens, bet frühere 2Birtungstreis Teirtcs
oerftorbenen ©rubers Seittrid) unb bie
©rbeitsftätte feines Sohnes, Dr. 21.

Saumgartner, batte es ihm angetan,
baft ihm unb ben Seinigen ber 21b»
ïdjieb fcftwer toirb. ©on SCRuri, beut be»

liebten 21ltersbeim mandes oerbienten
©eiftlidjen, werben fie nod) oft 3tiriid»
benîen an bas fonnenfrobe ©elänbe am
See. Die ©emeinbe ©rienj fprad) burd)
ben ftircbgemeinbepräfibenten Scbilb
ibren toarmen Dan! aus für bie Dätig»
teit ibres Seelforgers, aber aud) für
bas freunblidje 2©alten ber bilfreid)en
ftrau ©farrer. Ordjefteroerein unb Dr»
gel boten feine ©aben ber ©tufit, weldje
bei jcber freier, in greub unb ßeib, am
innigften ausbrüdt, roas bie Jg>eraen be»

wegt unb als <5riobens3eidjen bett Sittt»
inel mit ber ©rbe oerbinbet. Den Sdjei»
benben ein berältdjes £ebetool)l!

Der Stabtrat bebanbelte in feiner
Sibung oont 6. bs. folgenbe Drattattben:
2lbred)nungen bes ©lettrisitätswertes,
©ertoattungsberidjt 1924, ©iotion Uti»
ger betreffettb 2IutoungIüdc, Sd)iebs=
oertrag mit ber Sulgettbad)ftollert=llrtter»
nebmung, ©ermebrttng bes ©lagenpartes
ber Stabtontnibuffe, Unterftüftung ber
©augenoffenfd)aft ©eue Stöni3ftrafte,
©lotion ©ogel betreffenb görberung ge»
meinniibiger ©tietergenoffenfcbaften. —

SBas bie Saugenoffenfd)aft in ber
Dienen .Rönijftrafje anbelangt, beantragt
ber ©etneinberat, in 2lbänberung bes
©emeinbebcfcbluffes oom 18. Ottober
1924, bas feineraeit betoilligte 4pro3en=
tige Darleben oon $r. 300,000 auf $r.
350,000 3u erhöben unter ber ©oratts»
febung, baft audj ber ©unbesbeitrag um
2rr. 50,000 erhöbt toirb. ©überbeut foil
bie ©emeinbe ©enoffenfdmftsanteile in
ber Söbe oon j?r. 83,000 übernehmen.
— SBeiters beantragt ber ©emeinberat,
bas ©rojett für bas Äanalifationstteb
Stödader»SiimpIi3»Süb nach beut 51o»

ftenooranfdflag ber ftäbtifdjen ©aubiret»
tion 3U genehmigen, Siefiir fei ein ftre»
bit oon §r. 320,000 als ilapitaloorfdnift
311 betoilligen. — 3ur 21nfd)affung oon
brei neuen Stabtomnibuffen oerlangt ber
©emeinberat einen ftrebit oon 135,000
Sranten auf ©edntung bes 21nlagetapi»
tals ber Stabtontnibuffe. —

Der ffieoölterungsftanb ber Stabt
©ern betrug ©nbe September 106,872,
um 83 ©erfonett mehr als örnbe bes
©orntonats. 3m September betrug bie
3al)l ber fiebenbgeborenen 134, bie 3al)I
ber Dobesfällc 78. 2ltt anftedenben
Slrantbeiten ftarbert 2 ©erfonen, infolge
Unfalls 2, burd) Selbftmorb 2, oon ben
©erftorbenett toarett 10 Slinber itn er»
ften fiebensjabr. ©ben tourben 77 ge»
fdjloffen. Die 3nbl ber in ben Sotels
unb ©aftböfen abgeftiegenen ©äfte be»

trägt 22,909. (3m September 1924
15,859.) —

Die 3«bl ber Sdjiiler ait ben ftabt»
betnifdfett ©rimarfcbulen ift feit 1918 um
1950 3uriidgegangcn, fo baf) 19 Sd)ul»
Haffen aufgehoben tourben. —

©m 30. Ottober lehrte bie 3nfanterie»
brigabe 7 aus ben ©lanöoern in bie
totabt sürüd. Das 3ablreid) erfdjiettene
©ublitum fal) mit erbebenbem ©efiibl
bie fraftoollen ©eftalteu in ftramtner
Haltung, mit tlittgenbetu Spiel unb tue»
benben Sahnen burd) bie Straften 3ieben.
Die 21nftrenguitgen ber oerfloffenett ©ta»
nöoertage hatten leine Spuren an ben
Druppen binterlaffen, nur bie befdpnuft»
ten Sd)ube tieften auf .einen ,tüd)tigen
©tarfd) fcbliefeen. —

©n ben fran3öfifd)en Solbatengräbcrn
bes Sreingartenfriebbofes hielt Serr
©otfd)aftsrat ©. ©uaur ant lebten
Sonntag eine 21ttfprad)e, itt weldjer er
ber itt ©ern geftorbetten 3nternierten
oon 1871 unb 1914—1918 gebuchte, ©r
gebad)te aud) ber ©ernerin, Stau oon
2Berbt, bereu Snitiatioe unb Sreigcbig»
teit bas Denlittal 3U oerbanlen ift. —

3nt Saufe ber 2Bod)e hielt ber ©ob
in ©ern reidje ©ritte, ©orerft ftarb am
31. Ottober Serr ©farrer Saralb ©tar»
thaler an ber Seiliggeifttirdje, ber an
einem beimtüdifdjen Sersieiben oerfd)ieb.
©eboren am 6. Ottober 1857 in Sern,
tourbe er in ber ©nftalt 2larwangen er»

3ogen, toorauf er bas ©pmnafium in

Surgborf abfoloierte unb hierauf an ber
Sod)fd)ule in ©ern ©beologie ftubierte.
1881 tourbe er ©farrer in Detsbcrg,
bamt in Sd)iipfett unb 1886 tourbe er

ttad) ©ici berufen. 1894 tarn er an
bie S»eiliggeifttird)e in Sern, too er bis
3U feinem ©hieben wirtte. Die ©rauer»
feier fanb am 3. bs. nachmittags^ in
ber Seiliggeifttird)e ftatt, toobei Serr
©farrer Salier über bas ©eben bes Da»
l)ingefd)iebcnen fprad). — ©benfalls am
31. Ottober ftarb plöftlid) an einem
Set^fchlage Sert grift Scftärer, Diret»
tor ber ©t. Schärer 21.»©., Sanitäts»
gefchäft. Der ©erftorbene erreid)te ein
©Iter oon nid)t gatt3 50 3abren. ©r
toar betannt als impulfioer unb tiid)»
tiger ©efd)äfts= unb gadjinattn. Sei»
nein Unternehmen bat er wäftrenb 25
3abren toertoolle Dienfte geleiftet. —
©m 1. ©ooetttber oormittags ftarb nad)
längerer ftrantfteit ber bemifebe Sud)»
bänbler 2lleranber Stande, ©brenbottor
ber llnioerfität Sern, ©r tourbe am
19. ©Îâf3 1853 in ©liidsftabt, in
Sd)leswig»SoIftein geboren unb taut
1874 nad) ©ern. 1892 ertoarb er bas
Serner ©ürgerreebt unb toar in ben

lebten 3abren Obmann ber Sdjntieben»
3urtft. Das ©brenbottorat ber ilnioer»
fität ©ern erhielt er 1912. Scande bat
fid) als ©erleget befonbere ©erbienfte
um bie fd)toei3erifd)en 21utoren ertoorben,
fein ©erlag toar ein Sort für fd)toei3e=
rifche Sdjriftfteller unb auch Subite
groftes Särnbiitfdjwert tonnte nur feiner
Opferwilligteit fein ©ntfteben oerbanfen.
— ©ttt 3. bs. tourbe aud) Sen 2lrmattb
Surtbarbt, ber ©eilbaber ber ©renn»
tuaterialiettbanblung Surtbarbt & ©o.

3tt ©rabe getragen, ©r ftarb nad) län»

geretn Seibett im ©Iter oon erft 47
Sohren. — 3tit ©Iter oon 75 3abrcn
ftarb Sert Soft Sefti an ben Solgott
eines Unfalles beim ©ärengrabett. Serr
Sefti hatte lange Sabre binburd) ait
ber Äeftlergaffe ein beftbetanntes ©oif»
feuvgefdjäft unb toar lange Sabre ©e»
fd)toorener, bis ihn feine 3ttnebmenbe

Sd)uterl)örigteit 3ur Dtieberlegung bes
2Inttes oeranlaftte. —

©ut 1. ©ooetttber feierte Serr Samuel
Singer, ©ud)balter int ©otariatsbureau
©b. Sted & ©o., fein 50jäl)tigcs Subi»
läunt int ©ureaubienft. ©on 1875 bis
1909 toar er int Sureau oon ©tat) unb
2IboIf Simon an ber Spitalgaffe unb
feitber auf feinem ieftigen ©often. —

©nt 30. Ottober geriet bas 9 Sabre
alte Dödjterchett bes Sngeniettrs Sränbli
auf ber Seftigenftrafte unter bas Dram.
Der 2!3agenfiibrer tonnte nod) redjtseitig
bremfett, fo baft bas ©täbdjen mit nur
unbebeutenben ©erleftuttgen oon beut
Scbuftbrett weggesogen toerben tonnte.

Das torrettionelle ©mtsgericht oer»
urteilte ben ©rooifioitsreifenben 21. 2©.

toegen erfchtoinbelter ©eftellungen 3U 4
©tonaten ilorrettiousbaus, umgetoan»
belt in 60 Dagc ©in3elbaft. — Der toe»

gen feiner itt ©iacen3a oorgetäufdjten ©r=
morbung betannt geworbene ©teraner
Sofef Sprenger tourbe oom ©erid)t toe»

gen ©etrugs, ©ebraudjs gefälfdjter llr»
tunben unb toegen 2DiberbanbIung ge»

gen bie Srembentontrolle 3U einer tor»
rettionellen Strafe ooit 3 ©tonaten
3orrettionsl)aus unb 10 Sabren ©er»
toeifung aus beut ©ebiete bes 5!atttoits
oerurteilt. —

Die ©oltstoirtfcbaftlicbe ©efellfdjaft
bes ©antons ©ern beftellte in ihrer teft»

tett Siftung ihren ©orftanb neu. 211s

©räfibent tourbe Dr. Srcubiger toieber»
gewählt, ©i3epräfibent würbe Dr. ©auli,
Slaffier Dr. ©ellettbcrger unb Setretär
Dr. Smoberfteg. ©1s ©eoiforett würben
bie Serren Direttor ©t)ffel unb Satt»
betslebrer Spreng beftimint. Das Dätig»
teitsprogramm ficht für bie nädjften
2ßocben folgenbe ©orträge oor: ©rof.
Dr. Sd)mibt: „Sd)ui.53oII ober Sreiban»
bei", ©rioatbo3ent Dr. fioren3 (S.rei»
hurg): „Das Sebenstoftenproblem ttt
ber Sd)wei3", ©Bebirettor ©ttof:
„Steuerprobleme im 51anton ©ern". —

Das ftäbtifdje 21rbeitsamt Sern be»

richtet über bie ©rbeitsmarttlage im
©tonat Ottober 1925: ©uf bent lo»

talen 21rbeitsmartt ergaben fid) int Se»
richtsmonat teine ftarten ©eränberungen.
2©äbrenb für Serufsarbciter im ©au»
gewerbe nod) orbentlid) ©rbeitsgelegen»
heilen oorbanbett waren, gingen fie in
ber Sol3bearbeituiig, ber ©ietallinbuftrie
unb im grapbifd)ett ©etoerbe etwas 3U»

riid. ©Ieid)3eitig nahmen bie Stellen»
fuebenben in biefett ©etoerben 3U. Die
©aebfrage nach Sanbels» unb ©erwal»
tungsangeftelltcn ift anbatternb gering
unb gebt nun aud) für weibliches Dienft»
perfonal surüd. 2tn 2lrbcitsgetegenbeiten
fehlt es befottbers ben oielen Ungelernten
aller Serufsgattungen. —

«SS "38
II« Kleine CDronik "II
«g ^

Stcucrbelaftuitg int Raittoit ©ern,
Seit 1900 toudjs bie Sßobttbeoölte»

rung im 51aitton ©ern um 14,4 ©ro»
3ettt — oon 589,433 Seelen auf 674,394
int Sabre 1920. Die Steuerbelaftttng
aber wuchs itt ben gleichen Sabren um
500 ©ro3ent. 2©äl)renb fie 1900 pro
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Brienz, der frühere Wirkungskreis seines
verstorbenen Bruders Heinrich und die
Arbeitsstätte seines Sohnes, Dr. A.
Baumgartner, hatte es ihm angetan,
daß ihm und den Seinigen der Ab-
schied schwer wird. Von Muri, dem be-
liebten Altersheim manches verdienten
Geistlichen, werden sie noch oft zurück-
denken an das sonnenfrohe Gelände am
See. Die Gemeinde Brienz sprach durch
den Kirchgemeindepräsidenten Schild
ihren warnnen Dank aus für die Täkig-
keit ihres Seelsorgers, aber auch für
das freundliche Walten der hilfreichen
Frau Pfarrer. Orchesterverein und Or-
gel boten feine Gaben der Musik, welche
bei jeder Feier, in Freud und Leid, am
innigsten ausdrückt, was die Herzen be-
wegt und als Friedenszeichen den Him-
mel mit der Erde verbindet. Den Schei-
denden ein herzliches Lebewohl!

Der Stadtrat behandelte in seiner
Sitzung vom 6. ds. folgende Traktanden:
Abrechnungen des Elektrizitätswerkes,
Verwaltungsbericht 1324, Motion Uti-
ger betreffend Autounglücke, Schieds-
vertrag mit der Sulgenbachstollen-Unter-
nehmung, Vermehrung des Wagenparkes
der Stadtomnibusse, Unterstützung der
Baugenossenschaft Neue Könizstraße,
Motion Vogel betreffend Förderung ge-
meinnütziger Mietergenossenschaften. —

Was die Baugenossenschaft in der
Neuen Könizstraße anbelangt, beantragt
der Gemeinderak, in Abänderung des
Eemeindebeschlusses vom 18. Oktober
1924, das seinerzeit bewilligte 4prozen-
tige Darlehen von Fr. 300,000 auf Fr.
350,000 zu erhöhen unter der Voraus-
setzung, daß auch der Bundesbeitrag um
Fr. 50,000 erhöht wird. Außerdem soll
die Gemeinde Genossenschaftsanteile in
der Höhe von Fr. 33,000 übernehmen.
— Weilers beantragt der Gemeinderat,
das Projekt für das Kanalisationsnetz
Stöckacker-Bllmpliz-Süd nach dem Ko-
stenvoranschlag der städtischen Baudirek-
tion zu genehmigen. Hiefür sei ein Kre-
dit von Fr. 320,000 als Kapitalvorschuß
zu bewilligen. — Zur Anschaffung von
drei neuen Stadtomnibussen verlangt der
Eemeinderat einen Kredit von 135,000
Franken auf Rechnung des Anlagekapi-
tals der Stadtomnibusse. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt
Bern betrug Ende September 106,372,
um 33 Personen mehr als Ende des
Vormonais. Im September betrug die
Zahl der Lebendgeborenen 134. die Zahl
der Todesfälle 78. An ansteckenden
Krankheiten starben 2 Personen, infolge
Unfalls 2, durch Selbstmord 2, von den
Verstorbenen waren 10 Kinder im er-
sten Lebensjahr. Ehen wurden 77 ge-
schlössen. Die Zahl der in den Hotels
und Easthöfen abgestiegenen Gäste be-

trägt 22,909. (Im September 1924
15,859.) —

Die Zahl der Schüler an den stadt-
bernischen Primärschulen ist seit 1913 um
1950 zurückgegangen, so daß 19 Schul-
klaffen aufgehoben wurden. —

Am 30. Oktober kehrte die Infanterie-
brigade 7 aus den Manövern in die
^-tadt zurück. Das zahlreich erschienene
Publikum sah mit erhebendem Gefühl
die kraftvollen Gestalten in strammer
Haltung, mit klingendem Spiel und we-
henden Fahnen durch die Straßen ziehen.
Die Anstrengungen der verflossenen Ma-
növertage hatten keine Spuren an den
Truppen hinterlassen, nur die beschmutz-
ten Schuhe ließen auf .einen .tüchtigen
Marsch schließen. —

An den französischen Soldatengräbern
des Bremgartenfriedhofes hielt Herr
Botschaftsrat G. Puaur an? letzten
Sonntag eine Ansprache, in welcher er
der in Bern gestorbenen Internierten
von 1371 und 1314—1918 gedachte. Er
gedachte auch der Bernerin, Frau von
Werdt, deren Initiative und Freigebig-
keit das Denkmal zu verdanken ist. —

Im Laufe der Woche hielt der Tod
in Bern reiche Ernte. Vorerst starb am
31. Oktober Herr Pfarrer Harald Mar-
thaler an der Heiliggeistkirche, der an
einem heimtückischen Herzleiden verschied.
Geboren an? 6. Oktober 1357 in Bern,
wurde er in der Anstalt Aarwangen er-

zogen, worauf er das Gymnasium in

Burgdorf absolvierte und hierauf an der
Hochschule in Bern Theologie studierte.
1831 wurde er Pfarrer in Delsberg,
dann in Schüpfen und 1336 wurde er
nach Biel berufen. 1394 kam er an
die Heiliggeistkirche in Bern, wo er bis
zu seinen? Ableben wirkte. Die Trauer-
feier fand am 3. ds. nachmittags in
der Heiliggeistkirche statt, wobei Herr
Pfarrer Haller über das Leben des Da-
Hingeschiedenen sprach. — Ebenfalls an?

31. Oktober starb plötzlich an einem
Herzschlage Herr Fritz Schärer. Direk-
tor der M. Schärer A.-E., Sanitäts-
geschäft. Der Verstorbene erreichte ein
Alter von nicht ganz 50 Jahren. Er
war bekannt als impulsiver und tüch-

tiger Geschäfts- und Fachmann. Sei-
neu? Unternehmen hat er während 25

Iahren wertvolle Dienste geleistet. —
An? 1. November vormittags starb nach

längerer Krankheit der bernische Buch-
Händler Alexander Francke, Ehrendoktor
der Universität Bern. Er wurde am
19. März 1853 in Glücksstadt, in
Schleswig-Holstein geboren und kam
1874 nach Bern. 1392 erwarb er das
Berner Bürgerrecht und war in den
letzten Jahren Obmann der Schmieden-
zunft. Das Ehrendoktorat der Univer-
sität Bern erhielt er 1912. Francke hat
sich als Verleger besondere Verdienste
um die schweizerischen Autoren erworben,
sein Verlag war ein Hort für schweize-
rische Schriftsteller und auch Friedlis
großes Bärndütschwerk konnte nur seiner
Opferwilligkeit sein Entstehen verdanken.
— An? 3. ds. wurde auch Herr Armand
Burkhardt, der Teilhaber der Brenn-
Materialienhandlung Burkhardt H Co.

zu Grabe getragen. Er starb nach län-
gerem Leiden in? Alter von erst 47
Jahren. — In? Alter von 75 Iahren
starb Herr Iost Hefti an den Folgen
eines Unfalles bei»? Bärengraben. Herr
Hefti hatte lange Jahre hindurch an
der Keßlergasse ein bestbekanntes Coif-
feurgeschäft und war lange Jahre Ge-
schworener, bis ihn seine zunehmende

Schwerhörigkeit zur Niederlegung des
Amtes veranlaßte. —

An? 1. November feierte Herr Samuel
Finger, Buchhalter in? Notariatsbureau
Ed. Steck à Co., sein 50jähriges Jubi-
läum in? Bureaudienst. Von 1375 bis
1903 rvar er in? Bureau von Map und
Adolf Simon an der Spitalgasse und
seither auf seinen? jetzigen Posten. —

An? 30. Oktober geriet das 9 Jahre
alte Töchterchen des Ingenieurs Brändli
auf der Seftigenstraße unter das Train.
Der Wagenführer konnte noch rechtzeitig
bremsen, so daß das Mädchen mit nur
unbedeutenden Verletzungen von den?

Schutzbrett weggezogen werden konnte.

Das korrektionelle Amtsgericht ver-
urteilte den Provisionsreisenden A. W.
wegen erschwindelter Bestellungen zu 4
Monaten Korrektionshaus, umgewan-
delt il? 60 Tage Einzelhaft. — Der we-
gen seiner in Piacenza vorgetäuschten Er-
mordung bekannt gewordene Meraner
Josef Sprenger wurde von? Gericht we-
gen Betrugs. Gebrauchs gefälschter Ur-
künden und wegen Widerhandlung ge-
gen die Fremdenkontrolle zu einer kor-
rektionellen Strafe von 3 Monaten
Korrektionshaus und 10 Jahren Ver-
Weisung aus den? Gebiete des Kantons
verurteilt. —

Die Volkswirtschaftliche Gesellschaft
des Kantons Bern bestellte in ihrer letz-
tei? Sitzung ihren Vorstand neu. Als
Präsident wurde Dr. Freudiger wieder-
gewählt, Vizepräsident wurde Dr. Pauli,
Kassier Dr. Kelkenberger und Sekretär
Dr. Jmobersteg. Als Revisoren wurden
die Herren Direktor Rpffel und Han-
dekslehrer Spreng bestimmt. Das Tätig-
keitsprogramm sieht für die nächsten
Wochen folgende Vorträge vor: Prof.
Dr. Schmidt: „Schutzzoll oder Freihan-
del", Privatdozent Dr. Lorenz (Frei-
bürg): „Das Lebenskostenproblem in
der Schweiz". Vizedirektor Nuof:
„Steuerprobleme in? Kanton Bern". —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-

richtet über die Arbeitsmarktlage in?

Monat Oktober 1325: Auf dem lo-
kalen Arbeitsmarkt ergaben sich im Ve-
richtsinonat keine starken Veränderungen.
Während für Berufsarbeiter in? Bau-
gewerbe noch ordentlich Arbeitsgelegen-
heiten vorhanden waren, gingen sie in
der Holzbearbeitung, der Metallindustrie
und in? graphischen Gewerbe etwas zu-
rück. Gleichzeitig nahmen die Stelle??-
suchenden in diesen Gerverben zu. Die
Nachfrage nach Handels- und Verwal-
tungsangestellten ist andauernd gering
und geht nun auch für weibliches Dienst-
personak zurück. An Arbeitsgelegenheiten
fehlt es besonders den vielen Ungelernten
aller Verufsgattungen. —

«SL —-ZS
II» Kleine chronik »II

Steuerbelastiing im Kanton Bern.
Seit 1300 wuchs die Wohnbevölke-

rung in? Kanton Bern um 14,4 Pro-
zent — von 533,433 Seelen auf 674,394
in? Jahre 1920. Die Steuerbelastung
aber wuchs in den gleichen Jahren um
500 Prozent. Während sie 1300 pro
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ftopf 2fr. 11.10 betrug, ftellt fie fid)
1920 auf ,2rr. 58.55 pro ftopf. Die
trier Stabtgemeinben 33ern, Siel, Dfjun
unb Surgborf mit 24,1 ber ftantons»
beoöllerung 3al)len 51,4 Ußro3ent fämt»
lidjcr Steuern, alfo ein Siertel gal)lt
metjr als bie Hälfte. Die Sctaftung
nad) Serufsarten auf ben ftopf be»

reebnet pro 1920 ergibt:
Deffentlidjc Servoaltung

(fjübefolbete) Sr. 162.70
Sreie Serufsarten „ 118.60
Ôanbel unb Serfebr „ 112.30
(Bewerbe unb 3nbuftrie „ 55.80
(Saftgewerbe

'

„ 41.20
Öäuslidjc unb perfönltdje

Dienfte „ 20.10
fianbwirtfdjaft „

Diefe 3al)len finb einer amtlieben
Steuerftatiftil entnommen unb biirften
beute 1925 nod) mebr au Ungunften ber
ftäbtifdjen unb m ffiunften ber lanbtmrt»
fdjaftlidjen Seoöllerung lauten.

Sorträgc.
Dem Sd)iuei3. SSerfmeifteroerbanbe,

Settion Sern, ift es gelungen, öerrn
Stationalrat 3ofe aus Surgborf 311 ei»

nein fiidjtbilberoortrage über bas Dljema
„©ine fRorblanbreife" 3u gewinnen. 3"
biefem febr intereffanten, Iebrreidjen unb
unterbaltenben Sortrage ift jebermann
freunblicbft cingelaben. Um bie ft often
beden 311 tonnen, roirb 50 ©ts. als ©in»

tritt oerlangt. 3eber, ber einen lebr»
reid)eit unb unterbaltenben tttbenb ge=

Hieben will, wirb fid) am SOtittrood) ben

11. Sooembcr, abenbs 8 Ittjr, im Siir»
gerbausfaale eiitfiitben.

QuobIibet=3d)eater im „Dabciut",
3cufll)ausgoffe 31,

SBir mödjten nod)inaIs auf bie beute

Samstag unb morgen Sonntag abenb,
je 8 Ubr, ftattfinbenben Uluffübrungen
bes QuoblibeTDljeaters bini»eifen. Dem
Sdjaufpiel „SDtargot" 001t Serin. Su»
bermann folgt Dfdjedjows gelungener
Sd)er3 „©in Seiratsantrag". Ulis 3mi»
fdjenattmufit wirb and) biesmal bas
Quoblibet»Quartatt mitwirten. ©ine Uln»

3al)I guter Släbe à Sr. 2. — finb an
ben Ulbenbfaffcn itod) erbältlid).

^onjerte.
Äammermufih-ftongert, 3. ©obember.

3(m Ieftten ®iengtag natjmcn bie Cammer»
mufil»©benbe iftren erfreutieften ©nfang. ."patte

fieft bod) ein nufnaftme- unb beifallfreubigeg
©ubtitum eingefunben, äftnlicft Wie beim elften
Sinfonielongcrt boi aebt Sagen. ®ie ©rroartung
tommenber ©enüffe mürbe benn aueft prompt
erfüllt, ubfdjon ber ©efuefter ftatt beg besprochenen

©raftmg Sestcttcg bag Streichquartett op. 41

Don ©djumann borgefeftt belatn (bag Sextett
mirb in ber V. Jfammermufil gefpielt). ®aä Lettre,

licbengmütbige, in flie^enber SDtelobif fcbmelgcnbe
F dur-Ouartett gab bann ber ©cranftattung
ibren ©ftaralter. So gog bie 9îeiE)e ber Säfte in
bunter ©lannigfaltigfeit, in ber pile iftrer iîoft»
barteiten borbei: bag Allegro vivace fteitcr, be
glüelenb, bag Andante tinblicb Perträumt unb

gciftreid) bariiert, bag Scherzo prictelnb, bag

Allegro molto vivace ftinreiftenb, bon 1) öd) ft ein

gubel befeclt. Stbutnann fclber äußerte ficb, baft

er bieg uttb bie anbern Quartette mit benen

ipaftbng auf gleite Stufe ftcllc. „SSerlaffen Sie

ficb barauf, fdjrcibt er an §ärtet, ben ©crleger,
baft ich leine ©lüfte gefpart, etmag Drbcntlicfteg
fterborgubringen, ja, id) beute ntir manchmal
mein ©eftcgl".

Slug bcr SBiebergabc beg SBerlcg burcb bte

."perren ©tpftonfe ©run, ©Salter ©arrau£, &ang

©tumc unb Soreng Seftr finb peinliche Sorgfalt
unb feineg mufitalifcftcg ©titempfinben rüftmenb
berborguljeben, Heine Unreinheiten abgerechnet,
bie ben ©inbrucl nicht abgufdjtoächen bermocfttcn.
®ie Stilreinheit fain in noeft berftärttem ©laße
§abng op. 64 gugute, beffen ®ftemen bon ber
erften ©eigc, um ein ©cifpiel gu nennen, mit
oorbitblicber Schlichtheit gefpielt mürben, p
bem Duo für gmei ©eigen geigten ©Ipftonfe
©run unb SBatter ©arrauj fid) im ©cfiftc etner
eigenartigen ©teiftcrfdjaft, bie iciber mehr unb
mehr bernachläffigt mirb unb in ©ergeffenfteit
gerät. ®er lange ©tent beg ©ogeng, bag fefte
Staflato, bag faubere fßaffagen» unb bag boppel»
griffige Spiel ift faft ®ecftnit für fich gemorben,
bag etmag ftiftorifefteg gntereffe behält, aug bem
©cpertoire bcr ©eiger aber berfchminbet, jebenfadg
bon Sîomponiften nicht tneftr benuftt mirb. Urn
fo berbienftlicfter bon ben beiben ©eigern, baft
fie fich far bie ©Siebererroedung biefer ®uetten
einfeften; ben ®anl bafiir ftattcte fcfton bcr be-

gciftcrtc ©pplaug nach bem ©ortrag ab. ®ie
geigerifeb fctjr bead)tengmerte Seiftuttg imponierte
im Allegro burclj riefclnbeg ©affagcnroerf, iin
Larghetto buret) ©einftcit unb garte ©cftaltung,
im gacfigen Rondo burcb feine Otftfttftmil, bie

man noch nadj bem ffongert itacbgucfen fühlte!
1. dlbenbmufift im fbliiufter. (@ing.)

©ttt lommenben Sonntag 8. ©obb., abenbg
8 >/4 Uhr eröffnet ©rnft ©raf feinen bieg»

jährigen, auf fünf Slbenbc bcreibneten gpflug
minterlidbcr tfirdjcnmufitcn. 3n ©rgängung gu
ben im leftteit Sommer erftmatg burcbgefül)rten
„Drgclinufifen" mit freiem ffutritt ftellen bie

tongertmäftigen „Slbenbmufiten im ©tünftcr" bie

©îitroirfung erprobter Soliftett in ihren SJiittel»

punft, mit bem befonberen ffiele ber ."perfteHung
gebanllidberSufammenhängc in ben Programmen,
bie ieftten ©nbcg cbenfofel)r tultifd)en mie

fünftlerifcben Sielen bienen moKeit. 3lucl) am
©baratter biefer ©eranftaltungen a(g Sonn-
taggtnufifen ift aug foldjcm ©runbe feft»

gehalten morben. giir feine ,I. Slbenbmufit hat
fich ber ©eranftaltcr bie ©îttmirfung ber neuer»
bingg auch im Sluglanb fchr beachteten Sürcher
Sopraniftin ©tartha be ©oer»9Knng unb beg

auggegeichneten ^ührerg beg 8iiribcr Streich»
quartettg, äßiKem be © 0er gefiebert. ®ie beiben

tiinftlcr finb in leftter Seit in $ohanb gang
befonberg gefeiert morben unb roerben ein pro»
gramm beitreten, in mclchem bag DJieberlänbifcbe

mehrfach betont ift — in cigenft perfönlidjer
Söeife in gmei anonftmen ©iolinfäften, bie SBiDem

bc ©oer mit anbern auf ber ©üeffeite alter Dia»

bicrungcn unb gcichnungen ftiggiert gefunben
unb in fraftboder, fo reibt an bag felbfthcrrliibe
©aroc! geutahnenber ©earbeiterlaune fchr mir»
funggboü refonftruiert hat. Qm übrigen bringt
bcr SlBcnb mcrtboltfte, in ihrem gufammenhang
gebrad)te ^nftrumental» unb ©efanggmufif bon
3. S. ©ad), S®- ©ourboifier unb ©tas Dteger.

Sport.
2. ©up=Sonntag, 1. ©obember.

®ic ermarteten Uebcrrafchungen beg 2. ©11p»

©onntageg finb auggeblieben, inbem fich alle
Serie A»©îannfd)aften gegen Ißromotiong unb
Serie B>@egner fiegreich behaupten lonnten.
®ocfj int allgemeinen gelang eg ben A»®lubg
nur mit ©tiihe, ben ©egnern aug ben untern
Serien §crr gu merben, ba fie all iftr fönnen,
ade iljre ©nergie unb ffraft auf bag ©upfpiel
fongentrierten unb gu Seiftungen meit über ben

gcmöhttlidjcn ®urctjfchnitt ïamen.
©in foldjeg ©chaufpiel fal)cn mir ant Ieftten

Sonntag auch in ©ern, auf bem fßlaft beg ©tabion
Söantborf, mo fich ber g. ©. ©ern unb ber ©ro»
motiong»61ub Stabe Stftonaig gegenüber ftunben.
®ic ©einer, bie mieber mit SJiotta in ber Stürmer»
finie antraten, nahmen bon Slnfang an bag

Spiel bon bcr leichten Seite uttb halb märe cg

jo meit gefonttnen, baft bie flinten ©ponaifen
bag Spiel für fich entfliehen, ©tit gang aufter»
orbenttichem ©ifer lätnpftcn bie 11 SBclfchen

unb in ber erften $älfte tonnten fie bag Spiel
gang offen geftalten. ffig gelang iftnen fogar, bie

internationale ©erteibigung ber ©erner öfters

gu überfpielcn unb ber ©rfolg Blieb bann auch
nicht aug. Sludj bie 2. $älfte fah ein gang aug»
gcglidjeneg Spiel, bie SBeIfchen hielten mit aller
©eroalt bureft. ©egen Scfjluft rafften fich boeft
bie ©erner etmag auf, unb mit ©iülje gelang
cg iftnen mit 2:l®urcn bag Spiel gu geroinnen.
Jpier haben mir mieber einmal gefefjen, mag ber
jßihe, bie ©nergie unb ber ©eift einer ©tann-
feftaft alleg tann, eine fdjönc Slufmunterung mar
cg für bie ©ftonaifen fo tnapp gegen bag ftolge
©ern gu unterliegen,

®ag gmeite ©up»Spiel nun geigte ein gang
anbereg Sehen auf betn ©lafte, jeftt ging eg erft
recht log. ®ie A-©tubg ©.©.©. 3)oung»©ot)g unb
g. ©. ©antonal ©eucftâtel ftunben fid) gegenüber
unb bcibemollten natürlich geroinnen.

®ie ©euenburger geigten halb iftr Sännen im
heften Sicftte, fpcgieü bie linte Seite tarn immer
unb immer mieber glängenb bor, nur bem atlgu»
langfamen ©iittelftürmcr ftatten eg bie |). ©. gu
berbanten, baft ®ore augblieben. ®ie ^). ©. fanben
fieft nieftt reeftt unb man glaubte, baß fie bieg»
mal ing ©rag Beißen müßten, ©lit 1:0 ®oren
für ©antonal mirb gcmedjfelt. 9lber mit bem
SBccftfel ftattc fieft aueft bag Spiel ber beiben
ffltannfcftaften geroccftfelt, inbem ©. ©. fofort bag
Spiel in bie §anb itafttn unb naeft unb nadft bie
©euenburger aug bem Songept braiftte. Spcgiell
bie beiben gliigel bcr |). ©., mo ©cretti'g gtanfen
helle greubc fterborriefen, brachten bielc gefäftr»
liefte ©tomentc bor bem ®or bcr ©euenburger,
bie bann aud) auggenüftt mürben, ©iit 5 :1 ®oren,
etmag ftoeft, enbigte bag Spiet gu ©unften bcr
3)oung»©oftg, bie auf iftrem neuen ©laft eine
fd)üne Seiftung geboten ftatten.

®cr näcftfte ©upfanntag, ber 1. ®cgember,
mirb nur noeft eine Keine gaftl ©ercine im
Sampfe feften, barum aber aueft intcreffanter
merben. Sßic mir hören, bat bag Sog ben g. ©.
Sern unb ben ©. ©. ©. §)oung»©oftg gum ®up»
fpiel getroffen ; eg mirb einen fpannenben Sampf
geben.

Sonntag, ben 8. ©obetnber finbet auf bem
Sportplaft beg Stabion SBanlborf bag Sänber»
fpiel Defterreicft—©djrocig ftatt. ®ag Stabion
roirb nun bie eefte ©elaftunggprobe befteften
müffen. ®ic üfterreieftifefte ©tannfeftaft ift aug
heften SBiener Spielern gufainmengefeftt nnb bag
fagt fefton Biel. ®ic fcftmeigcrifd)c ©tannfeftaft ftat
eine ©uffrifeftung erfaftren über bie fteute lein
Urteil gefällt merben lanit. ®ag Spiel mirb bie
©ntfefteibung bringen, ob mir mirflieft nur noeft
roenige Spieler bon ©jçtrallaffe befiften. B.Hiigi.

îîoocmôer.
SlHerfcelen mar, bcr fjerbft
Sft nun faft borbei,
Sonne aber bennoeft fefteint
Oft ttoeft mie im ©îai.
Saub gibt'S auf ben ©äumen nod),
©ftrftfantftemen blüft'n,
Unb bie fpäten Slftern noeft
®unlclrot erglüft'n.
Sßelt ift lange noeft nieftt im
„©Jinterfcftlafgeinacft",
©ei ben Sftretn giemlicft laut
®ag ©efeftüftroftr fpraift.
Sarrail ftat ®amaglug feftr
©rünbliift Bombarbiert,
Siftt nun auf ben ®rümmern unb
2öirb nun feibft bloctiert.

®urcft gang ©fieng Steppen roeftt
„grüftlinggfreihcitgföftn",
©lté ©öften faßen um
©iit ©elreifcft, ©eftöftn.
gür bie granlen bämmert eg

Sn ber Sitten 323elt,

SBegftalb in ber ."peimat aueft
granlofranlett fällt.

©ainlebé gmar roieberum
©n ber Spifte fteftt,
®ocft man munlett, baß er halb
©aug gur Stufte geftt.
Unb ein böfeg ©aunen gieftt
®urcft bie ©olitil:
®iplomaten graut'g bor bem
„gutunftgroeltgefcftid". •pOttcl.
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Kopf Fr. 11.10 betrug, stellt sie sich

1320 auf Fr. 53.55 pro Kopf. Die
vier Stadtgeiueinden Bern, Viel, Thun
und Burgdorf mit 24,1 der Kantons-
bevölkerung zahlen 51,4 Prozent samt-
licher Steuern, also ein Viertel zahlt
mehr als die Hälfte. Die Belastung
nach Berufsarten auf den Kopf be-

rechnet pro 1920 ergibt:
Oeffentliche Verwaltung

(Firbesoldete) Fr. 162.70
Freie Verufsarten „ 113.60
Handel und Verkehr 112.30
Gewerbe und Industrie „ 55.30
Gastgewerbe 41.20
Häusliche und personliche

Dienste „ 20.10
Landwirtschaft

Diese Zahlen sind einer amtlichen
Steuerstatistik entnommen und dürften
heute 1925 noch mehr zu Ungunsten der
städtischen und zu Gunsten der landwirt-
schastlichen Bevölkerung lauten.

Vorträge.
Dem Schweiz. Werkmeisterverbande,

Sektion Bern, ist es gelungen, Herrn
Nationalrat Josz aus Burgdorf zu ei-

nein Lichtbildervortrage über das Thema
„Eine Nordlandreise" zu gewinnen. Zu
diesem sehr interessanten, lehrreichen und
unterhaltenden Vortrage ist jedermann
freundlichst eingeladen. Uni die Kosten
decken zu könneil, wird 50 Cts. als Ein-
tritt verlangt. Jeder, der einen lehr-
reichen und unterhaltenden Abend ge-
niesten will, wird sich am Mittwoch den

11. November, abends 8 Uhr, im Bür-
gerhaussaale einfinden.

Quodlibet-Theater im „Daheim",
Zeughausgasse 31.

Wir möchten nochmals auf die heute

Samstag und morgen Sonntag abend,
je 8Vt Uhr. stattfindenden Aufführungen
des Quodlibet-Theaters hinweise». Dem
Schauspiel „Margot" von Herm. Su-
dermaun folgt Tschechows gelungener
Scherz „Ein Heiratsantrag". Als Zwi-
schenaktmusik wird auch diesmal das
Quodlibet-Quartatt mitwirken. Eine An-
zahl guter Plätze à Fr. 2.-— sind an
den Abendkassen noch erhältlich.

Konzerte.
Kammermusik-Konzert, 3- November.

Am letzten Dienstag nahmen die Kammer-
musik-Abende ihren erfreulichen Ansang. Hatte
sich doch ein aufnähme- und beifallsreudiges
Publikum eingcsunden, ähnlich wie beim ersten

Sinsoniekvnzert vor acht Tagen. Die Erwartung
kommender Genüsse wurde denn auch prompt
erfüllt, vbschvn der Besucher statt des versprochenen

Brahms Sextettes das Streichquartett op. 41

von Schumann vorgesetzt bekam (das Sextett
wird in der V. Kammermusik gespielt). Das heitre,
liebenswürdige, in fließender Melodik schwelgende

L clur-Quartett gab dann der Veranstaltung
ihren Charakter. So zog die Reihe der Sätze in
bunter Mannigfaltigkeit, in der Fülle ihrer Kost-
barkeiten vorbei: das ^IleZro vivace heiter, be-

glückend, das àclante kindlich verträumt und

geistreich variiert, das Sckeiv.o prickelnd, das

/Vliegco moito vivace hinreißend, von höchst ein

Jubel beseelt. Schumann selber äußerte sich, daß

er dies und die andern Quartette mit denen

Hnhdns aus gleiche Stufe stelle. „Verlassen Sie

sich darauf, schreibt er an Härtel, den Verleger,
daß ich keine Mühe gespart, etwas Ordentliches

hervorzubringen, ja, ich denke mir manchmal
mein Bestes!". ^ ^

Aus der Wiedergabe des Werkes durch die

Herren Alphonse Brun, Walter Garraux, Hans

Blume und Lorenz Lehr sind peinliche Sorgfalt
und feines musikalisches Mitempfinden rühmend
hervorzuheben, kleine Unreinheiten abgerechnet,
die den Eindruck nicht abzuschwächen vermochten.
Die Stilreinheit kam in noch verstärktem Maße
Hadns op. 64 zugute, dessen Themen von der
ersten Geige, um ein Beispiel zu nennen, mit
vorbildlicher Schlichtheit gespielt wurden. In
dein Duo für zwei Geigen zeigten Alphonse
Brun und Walter Garraux sich im Besitze einer
eigenartigen Meisterschaft, die leider mehr und
mehr vernachlässigt wird und in Vergessenheit
gerät. Der lange Atem des Bogens, das feste

Statkatv, das saubere Passagen- und das doppel-
griffige Spiel ist fast Technik für sich geworden,
das etwas historisches Interesse behäit, aus dem
Repertoire der Geiger aber verschwindet, jedenfalls
von Komponisten nicht mehr benutzt wird. Um
so verdienstlicher von den beiden Geigern, daß
sie sich für die Wiedererweckung dieser Duetten
einsetzen; den Dank dafür stattete schon der be-
geisterte Applaus nach dem Vvrtrag ab. Die
geigerisch sehr beachtenswerte Leistung imponierte
im durch rieselndes Passagcnwerk, im
Uac^ilstto durch Reinheit und zarte Gestaltung,
im zackigen Ucmcio durch seine Rhythmik, die

man noch nach dem Konzert nachzucken fühlte!
>. Abendmusik im Münster. (Eing.)

Umkommenden Sonntag 8. Novb., abends
8 >/« Uhr eröffnet Ernst Graf seinen dies-
jährigen, auf fünf Abende berechneten Zyklus
winterlicher Kirchenmusiken. In Ergänzung zu
den im letzten Sommer erstmals durchgeführten
„Orgelmusiken" mit freiem Zutritt stellen die

konzertmäßigen „Abendmusiken im Münster" die

Mitwirkung erprobter Solisten in ihren Mittel-
Punkt, mit dem besonderen Ziele der Herstellung
gedanklicher Zusammenhänge in den Programmen,
die letzten Endes ebensosehr kultischen wie
künstlerischen Zielen dienen wollen. Auch am
Charakter dieser Veranstaltuugen als Sonn-
tagsmusiken ist aus solchem Grunde fest-
gehalten worden. Für seine.1. Abendmusik hat
sich der Veranstalter die Mitwirkung der neuer-
dings auch im Ausland sehr beachteten Zürcher
Sopranistin Martha de Bver-Manz und des

ausgezeichneten Führers des Zürcher Streich,
quartetts, Willem de B o e r gesichert. Diebeiden
Künstler sind in letzter Zeit in Holland ganz
besonders gefeiert worden und werden ein Pro-
gramm vertreten, in welchem das Niederländische
mehrfach betont ist — in eigenst persönlicher
Weise in zwei anonymen Violinsätzen, die Willem
de Boer mit andern auf der Rückseite alter Ra-
dicrungen und Zeichnungen skizziert gefunden
und in kraftvoller, s» recht an das selbstherrliche
Barock gemahnender Bearbeiterlaune sehr wir-
kungsvoll rekonstruiert hat. Im übrigen bringt
der Abend wertvollste, in ihrem Zusammenhang
gebrachte Instrumental- und Gesangsmusik von

I. S. Bach, W. Courvoisier und Max Reger.

Sport.
2. Cup-Sonntag, 1. November.

Die erwarteten Ucberraschungen des 2. Cup-
Svnntages sind ausgeblieben, indem sich alle
Serie ^-Mannschaften gegen Promotions und
Serie IZ-Gegner siegreich behaupten konnten.
Doch im allgemeinen gelang es den ^-Clubs
nur mit Mühe, den Gegnern aus den untern
Serien Herr zu werden, da sie all ihr Können,
alle ihre Energie und Kraft auf das Cupspiel
konzentrierten und zu Leistungen weit über den

gewöhnlichen Durchschnitt kamen.
Ein solches Schauspiel sahen wir am letzten

Sonntag auch in Bern, auf dem Platz des Stadion
Wantdvrs, wo sich der F. C. Bern und der Pro-
motions-Club Stade Nyonais gegenüber stunden.
Die Berner, die wieder mit Mottn in der Stürmer-
linie antraten, nahmen von Ansang an das

Spiel von der leichten Seite und bald wäre es

so weit gekommen, daß die flinken Nyonaisen
das Spiel für sich entschieden. Mit ganz außer-
ordentlichem Eifer kämpften die 11 Welschen
und in der ersten Hälfte konnten sie das Spiel
ganz offen gestalten. Es gelang ihnen sogar, die

internationale Verteidigung der Berner öfters

zu überspielen und der Erfolg blieb dann auch
nicht aus. Auch die 2. Hälfte sah ein ganz aus-
geglichenes Spiel, die Welschen hielten mit aller
Gewalt durch. Gegen Schluß rafften sich doch
die Berner etwas auf, und mit Mühe gelang
es ihnen mit 2:1 Toren das Spiel zu gewinnen.
Hier haben wir wieder einmal gesehen, was der
Wille, die Energie und der Geist einer Mann-
schaft alles kann, eine schöne Aufmunterung war
es für die Nyonaisen so knapp gegen das stolze
Bern zu unterliegen,

Das zweite Cup-Spiel nun zeigte ein ganz
anderes Leben aus dem Platze, jetzt ging es erst
recht los. Die ^-Clubs B.S.C Uoung-Boys und
F. C. Cantonal Neuchâtel stunden sich gegenüber
und beide wollten natürlich gewinnen.

Die Neuenburger zeigten bald ihr Können im
besten Lichte, speziell die linke Seite kam immer
und immer wieder glänzend vor, nur dem allzu-
langsamen Mittelstürmer hatten es die U. B. zu
verdanken, daß Tore ausblieben. Die U. B. fanden
sich nicht recht und man glaubte, daß sie dies-
mal ins Gras beißen müßten. Mit 1:0 Toren
für Cantonal wird gewechselt. Aber mit dem
Wechsel hatte sich auch das Spiel der beiden
Mannschaften gewechselt, indem U. B. sofort das
Spiel in die Hand nahm und nach und nach die
Neuenburger aus dem Konzept brachte. Speziell
die beiden Flügel der U. B., wo Reretti's Flanken
helle Freude hervorriefen, brachten viele gesähr-
liche Momente vor dem Tor der Neuenburger,
die dann auch ausgenützt wurden. Mit S : 1 Toren,
etwas hoch, endigte das Spiel zu Gunsten der
Voung-Bvys, die aus ihrem neuen Platz eine
schöne Leistung geboten hatten.

Der nächste Cupsonntag, der l. Dezember,
wird nur noch eine kleine Zahl Vereine im
Kampfe sehen, darum aber auch interessanter
werden. Wie wir hören, hat das Los den F. C.
Bern und den B. S. C. Uoung-Boys zum Cup-
spiel getroffen; es wird einen spannenden Kampf
geben.

Sonntag, den 8. November findet auf dem
Sportplatz des Stadion Wankdors das Länder-
spiel Oesterreich—Schweiz statt. Das Stadion
wird nun die eestc Belastungsprobe bestehen
müssen. Die österreichische Mannschaft ist aus
besten Wiener Spielern zusammengesetzt und das
sagt schon viel. Die schweizerische Mannschaft hat
eine Auffrischung erfahren über die heute kein
Urteil gefällt werden kann. Das Spiel wird die
Entscheidung bringen, ob wir wirklich nur noch
wenige Spieler von Extraklasse besitzen, k.ttügi.

November.
Allerseelen war, der Herbst
Ist nun fast vorbei,
Sonne aber dennoch scheint
Oft noch wie im Mai.
Laub gibt's auf den Bäumen noch,
Chrysanthemen blüh'n,
Und die späten Astern noch
Dunkelrot erglüh'n.

Welt ist lange noch nicht im
„Winterschlasgemach",
Bei den Syrern ziemlich laut
Das Geschützrohr sprach.
Sarrail hat Damaskus sehr
Gründlich bombardiert,
Sitzt nun auf den Trümmern und
Wird nun selbst blockiert.

Durch ganz Asiens Steppen weht
„Frühlingsfreiheitsföhn",
Alte Götzen fallen um
Mit Gekreisch, Gestöhn.
Für die Franken dämmert es

In der Alten Welt,
Weshalb in der Heimat auch
Frankosranken fällt.

Painlevê zwar wiederum
An der Spitze steht,
Doch man munkelt, daß er bald
Ganz zur Ruhe geht.
Und ein böses Raunen zieht
Durch die Politik:
Diplomaten graut's vor dem
„Zukunftswcltgeschick". Hott».
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